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London lommt Nom entgegen! 


England zieht einen 


Teil ſeiner Flotte 


aus dem Mittelmeer zurück. 


London, 10. Juli. (PAT). Am Donnerstag wurde 
durch Sir Samuel Hoare ein Beſchluß der Engliſchen 
Regierung bekannt gegeben, daß ein bedeutender Teil 
der engliſchen Flotte aus dem Mittelmeer 
zurückgezogen wird. Dieſer Beſchluß iſt in der öffent⸗ 
lichen Meinung Englands mit Genugtuung aufgenommen 
worden. ? 

In engliſchen politiſchen Kreiſen erblickt man darin den 
erſten Schritt auf dem Wege zur 


Rückkehr zu normalen Beziehungen 
zwiſchen England und Italien. 


In London erwartet man, daß Italien nunmehr auch 
einen Teilſeiner Streitkräfte in Libyen zurück⸗ 
zieht. Sollte dies eintreten, daun werde England die Wirk⸗ 
iamfeit der Garantien für den Bereich des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres, die es auf dem Vertragswege mit den 
Mittelmeerländern Frankreich, Jngoſlawien, Griechenland 
und der Türkei vereinbart hat, ſofort aufheben. Dieſer 
Schritt würde alle Hinderniſſe, welche bisher Italiens Teil⸗ 
nahme an der Meerengen⸗Konſerenz und an der 
N erſchwerten, beſeitigen. 

Die engliſche Preſſe unterſtreicht, daß dieſer lu 
einer Rückkehr der im Mittelmeer 1 as 
rr aan, den e e 8 bedeutet. 

5 ang D n and i 
ſicher genug fühlt. N n 
1 hi er Fung eines Unterhausdeputierten, ob ſich dt: 
gli miralität darüber klar ſei, daß die britiſche Flotte 
ſeit 300 Jahren das Mittelmeer beherrſcht, a e Sir 
Samuel Hoave: „Ich kann Sie beruhigen — die engliſche 
Flotte wird weiteve 300 Jahre im Mittelmeer bleiben!“ 

(Aber wird ſie das Mittelmeer auch nach wie vor „be⸗ 
herrſchen“? — Diele Frage hat Sir Samuel nicht 
beantwortet. D. R.) 


Zufriedenheit in Rom. 

Havas meldet aus Rom: 

Der Beſchluß des Engliſchen Kabinetts, einen Teil 
der britiſchen Flotte aus dem Mittelmeer zurückzuziehen 
und den Vertrag vom Dezember vorigen Jahres, den Eng 
land mit den Mittelmeerkändern abgeſchloſſen hat, außer 
Kraft zu ſetzen, iſt in Italien ſehr wohlwollend 
aufgenommen worden. Von amtlicher Seite liegt noch keine 
Erklärung darüber vor, was die Italieniſche Regierung 


Polſchater Kipfti bei Neiisaubenminiier on Null. 


Berlin, 10. Juli. (PAT). Am 8. d. M. empfing 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath den 
Rae Botſchafter in Berlin Lipfki, mit dem er eine 
r ERSTE Unterredung hatte. Die Unterredung ſtand im Zu⸗ 

mit dem aus Anlaß des Beſuches des Kreuzers 


m 
„Leipzig“ mit 
Zwiſchenſal. oben Bölterbundtommiller entſtandenen 


* * 
Die Unterredung Greifer — Papöe. 


In Ergänzung unſever bereits geſtern veröffentlichten 
Meldung über die Unterredung zwiſchen Senatspräſident 
Greiſer und dem polniſchen Generalkommiſſar Dr. 
Pape teilt das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Danzig 
noch folgendes mit: 

Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Dr. Pape hatle geſtern eine Ausſprache 
mit Senats präſident G reiſer. Miniſter Papée umriß den 
polniſchen Standpunkt zu den Danziger Angelegenheiten 
dahin, daß auch innenpolitiſche Maßnahmen in Danzig die 
polniſchen Intereſſen berühren könnten, ſofern ſie auf grund⸗ 
ſätzliche Abänderungen des Danziger Statuts hinauslaufen 
würden. Präſident Greiſer brachte darauf zum Ausdruck, 
daß ein derartiges Vorgehen nicht beabſichtigt ſei, und 
daß die Maßnahmen, zu denen die Danziger Regierung in 
beſtimmten Fällen gezwungen ſein könnte, ſich im Rahmen 
der Geſetze halten würden. Miniſter Papee betonte 
darauf, daß Polen ſich unter dieſer Vorausſetzung für 
innere Maßnahmen der Danziger Regierung nicht 
intereſſieren würde. 

Die amtliche Darſtellung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur über dieſe Unterredung hat folgenden Wortlaut: 

Während der Unterredung erklärte der Generalkommiſ⸗ 
ſar der Republik Polen dem Senatspräſidenten Greiſer, 
die Polniſche Regierung werde eine einfeitige Mevifion des 
Danziger Statuts nicht zulaſſen. Der Generalkommiſſar 
warnte davor, daß jede Aktion, die über den Rahmen der 
verpflichtenden Verträge hinansgehe, das normale Funk⸗ 
tionieren des polniſchen Handels über den Danziger Hafen 
bedrohen könnte und auf eine Gegenaktion von polniſcher 
Seite ſtoßen würde. f 


bisher vorgeſehenen beiden 


auf dieſen Schritt Englands hin tun werde. Man glaubt 
aber, daß ein Teil der italieniſchen Streitkräfte aus Libyen 
zurückgezogen werden dürfte. 


Beſchleunigter Ausbau der britiſchen Flotte 


London, 10. Juli. (DNB) Die Veröffentlichung der 
Nachtragshaushalte findet in der geſamten engliſchen Preſſe 
ſtarke Beachtung. Die von Sir Samuel Hoare im 
Unterhaus vorgelegten Nachforderungen ermöglichen 
eine bedeutende Beſchleunigung des britiſchen Flotten⸗ 
bau⸗Programms, das, wie in amtlichen Kreiſen verſichert 
wird, weiter beſchleunigt werden könne, „falls eine derartige 
Beſchleunigung eine beruhigende Wirkung auf Europa aus⸗ 
üben könne“. Die Admiralität habe feſtſtellen können, daß 
es möglich ſei, die geplanten Schiffe ſehr viel ſchneller 
als urſprünglich angenommen zu bauen. Obwohl es heute 
nicht möglich ſei, mit dem Bau der geplanten neuen Schlacht⸗ 
ſchiffe ſofort zu beginnen, könne man doch bereits Vor⸗ 
bereitungen treffen. 

Ein Ausſchuß berät zurzeit die Frage, ob außer den 
Schlachtſchiffen noch weitere 
Schlachtſchiffe in Auftrag gegeben werden ſollen. Wie es 
heißt, ſei zurzeit geplant, vier Schlachtſchiffe zu moderni⸗ 
ſieren, während weitere drei bereits in den Docks einem 
Umbau unterzogen wurden. Mit dem Bau der vier neuen 
U-Boote werde die britiſche U-Bootflotte 55 Einheiten um⸗ 
fallen. Die im Nachtragshaushalt vorgeſehenen Kreuzer 
ſeien kleine Kreuzer zu 5000 Tonnen. Man baue fünf 
Kreuzer, weil in Zukunft ein Krenzergeſchwader aus fünf 
und nicht aus vier Schiffen beſtehen ſoll. Die Tonnage der 
Flugzeugmutterſchiffe werde unter 23000 Tonnen gehalten 
ſein. Sämtliche vorgeſehenen Schiffsbauten ſollen ſo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß ſie ſechs Monate früher als 
vorgeſehen fertig geſtellt ſein werden. 

Im Zuſammenhang hiermit wird in Marinekreiſen 
volle Befriedigung über die Art und Weiſe ausgedrückt, in 
der Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus dem engliſch⸗ 
deutſchen Flottenvertrag vom vorigen Jahr erfülle. 

In amtlichen Kreiſen Londons erinnert man daran, 
daß der erſte Teil der Zuſatzkredite für 1937, die am 29. 
April d. J. bewilligt wurden, den Bau folgender Einheiten 
vorſah: 2 Linienſchiffe, 5 Kreuzer, 9 Torpedobootszerſtörer, 
1 Flugzeugmutterſchiff und 4 Unterſeeboote. Die am 
Mittwoch bekanntgegebenen neuen Kredite ſehen den Bau 
folgender Schiffseinheiten vor: 7 Kreuzer. 18 Torpedoboots⸗ 
zerſtörer, 2 Flugzeugmutterſchiffe und 8 Unterſeeboote. 


Herr Greiſer teilte in ſeiner Antwort mit, der Senat 
beabſichtige nicht, irgend welche A usnahmegeſetze zu 
erlaſſen. Er werde ſeine politiſche A ktion gegen die 
Oppoſition im Rahmen der durch die Danziger 
Geſetze vorgezeichneten Linie halten. 
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Sit das wahr? 

Unter der Überſchrift „Ein Appell der Danziger Katho⸗ 
liten beim Vatikan“ meldet der „Iluſtrowann Kurjer 
Codzienny“ aus Danzig: 

Die führenden katholiſchen Kreiſe in Danzig haben 
unmittelbar nach der Rede Greiſers in Genf ein Tele⸗ 
gramm an den Vatikan gerichtet, worin ſie den Vati⸗ 
kan auf die ſchwierige Lage der Katholiken in Danzig aufs 
merkſam machen, die durch die von ſeiten des Danziger 
Regimes drohenden Gefahren verurſacht worden ſei. 

** 


Verbot der „Danziger Nationalen Zeitung“ 
auf die Dauer von fünf Monaten. 


Der Danziger Polizeipräſident hat nach dem (Fünf⸗ 
Monate⸗) Verbot der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ auch ein Verbot der „Danziger Natio⸗ 
nalen Zeitung“ auf die Dauer von fünf Monaten 
ausgeſprochen. 

ur u Schreiben des Polizeipräſidenten an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Danzigen Nationalen Zeitung“ z. Hd. des 
Herausgebers, Rudolf Ga mm, heißt es: 

„Die „Danziger Nationale Zeitung“ mußte ſeit ihrem 
kurzen Beſtehen — erſte Ausgabe am 1. 11. 1935 als 
wöchentlich zweimal erſcheinende Zeitung — nicht weni⸗ 
ger als ſiebenmal beſchlagnahmt und einmal 
für die Dauer von fünf Monaten verboten 


werden, weil ſie in Artikeln Ausführungen gemacht hat, die 


in hohem Maße geeignet waren, eine Störung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung herbeizuführen. Ihre letzte 
Beſchlagnahme, die der Nr. 20, erfolgte am 7. 7. 1936. 

Von Beginn ihres Erſcheinens an hat es die „Danziger 


Nationale Zeitung“ hauptſächlich darauf abgeſtellt, die Ver⸗ 


auſprüche 
gebiet. 
ſchleſien überreichte Senator Hasbach dem Premierminiſter 
eine beſondere Denkſchrift. 


Vorſitzenden 


Senator Hasbach und Dr. Kohnert 
beim Miniſterpräſidenten. 


Aus Warſchau wird uns gemeldet: 
Am 9. Juli empfing der Herr Premierminiſter Slawoj⸗ 


Skladkowſki den Vorſitzenden des Rates der Deutſchen 


in Polen, Senator Has bach in längerer Audienz. Die 


Beſprechung erſtreckte ſich zunächſt auf die allgemeine 
Lage der deutſchen Volksgruppe in Polen, ſo⸗ 


dann insbeſondere auf Schul⸗ und Kircheufragen, 


Siedlungs möglichkeiten für deutſche Bauernſöhne 


und auf die Schwierigkeiten bei Abwicklung der Penſions⸗ 
der Angeſtellten im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Über die troſtloſe Lage der Arbeitsloſen in Ober⸗ 


Im Anſchluß empfing der Herr Premierminiſter den 
der Deutſchen Vereinigung, Herrn Dr. 
Kohnert⸗ Bromberg. 

— ð ͤ ↄꝙvdß ̃˙ ul.. 


hältniſſe des Deutſchen Reiches und die deutſchen 
Staatsmänner ſchärfſtens anzugreifen, ja ſie hat ſelbſt 
nicht davor zurückgeſchreckt, dem Staatsoberhaupt und 
Führer des Deutſchen Reiches ehrloſes Verhalten vor⸗ 
zuwerfen, wie ſie auch andere führende Perſonen des 
Treuebruchs und der Treuloſigkeit bezichtigt hat. Sie 
hat ſogar in ihren maßloſen Angriffen gegen den 
Nationalſozialismus, der das neue Deutſchland 
geſchaffen hat und trägt, in vielen Fällen die ausländiſche 
Emigrantenpreſſe, die es nur auf eine Schädigung des 
Deutſchen Reiches abgeſehen hat, übertroffen. Gerade die 
„Danziger Nationale Zeitung“ als Parteiorgan der 
Deutſchnationalen Volkspartei in Danzig, die das Wort 
„deutſch“ ſtets in den Vordergrund ſtellt und beſonders be⸗ 
ont, hat bewußt und abſichtlich fortlaufend das Anſehen 
Deutſchlands und ſeiner führenden Männer zu ſchädigen 
verſucht, was zwangsläufig zu einer Störung des Verhält⸗ 
niſſes der Freien Stadt Danzig zu ſeinem Mutterlande 
und damit zu einer Störung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung führen muß. Dazu kommen die fortgeſetzten 
Angriffe gegen die Danziger Regierung und die ſie tragende 
Partei, die nur in zerſetzender Abſicht erfolgen und ebenſo 
dazu angetan ſind, die öffentliche Sicherheit und Ordnung, 
die Fundamente jedes Ordnungsſtaates, zu gefährden. 


Nachdem die bisherigen Maßregelungen durch Beſchlag⸗ 
nahme und Verbot wirkungslos geblieben ſind, ſehe ich 
mich veranlaßt, erneut ein längeres Verbot der 
„Danziger Nationalen Zeitung“ zu erlaſſen. 

Ich verbiete daher auf Grund des § 4, Artikel II, 
Abſchnitt I, der Rechtsverordnung betreffend Maßnahmen 
zur Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom 
30. 6. 1933 in der Faſſung der Rechtsverordnung vom 20. 2. 
1936 — Geſetzblatt Seite 101 — die Herſtellung und 
Verbreitung der „Danziger Nationalen Zei⸗ 
tung“ mit ſofortiger Wirkung für die Dauer von fünf 
Monaten. : 

Gegen dieſe Maßnahme iſt binnen einer Friſt von einer 
Woche die Beſchwerde an das Preſſegericht gegeben, die bei 
mir anzubringen iſt und keine aufſchiebende Wirkung hat. 

gez. Froböß.“ 
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Leſter wird unter Quarantäne geſtellt 

5 und ignoriert! 
Der Londoner „Daily Expreß“ veröffentlicht Erklärun⸗ 

gen, die der Präſident des Danziger Senats dem Danziger 

Korreſpondenten des genannten Blattes gegeben hat. Herr 

Greiſer ſagte u. a.: 


„Danzig bat nichts mit dem Völkerbund zu tum, minde⸗ 
ſtens was ſeine inneren Angelegenheiten anlangt. Wir be⸗ 
abſichtigen nicht, das von Genf garantierte Statut zu ändern. 
Unſere Haltung gegenüber dem Hohen Kommiſſar iſt 
nur auf eine perſönliche Frage gegründet, da wir 
der Anſicht find, daß Leiter von ſich aus eine Agitation 
betreibt. 
In unſeren Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten wird keine Anderung eintreten, und 
wir bereiten weder einen Gewaltſtreich noch. 
eine Vereinigung mit dem Deutſchen 
Reich vor. Gegenwärtig ſoll Danzig eine freie Stadt 
bleiben, aber von nun an wird ſie wirklich eine 
freie Stadt ſein, in der wir Herren im eigenen 
Hauſe ſind. 

„Wir können es Leſter nicht geſtatten, unter Ausnützung 
ſeiner Situation uns Geſetze vorzuſchreiben. Wir werden 
ihn nicht beachten, wenn er nicht Fragen aufwirft, die einen 
Konflikt mit auswärtigen Mächten herbeiführen können. 
Hier in Danzig wird er ſozuſagen unter Quarantäne ge⸗ 
ſtellt und ignoriert werden. Wenn er mit den Stimmen 
der Oppoſitionsparteien Beſchwerden vorbringt, werde ich 
ihm höflich antworten und ihn auf meine Genfer Erklärung 
verweiſen. Und wenn uns Genf noch einmal beruft, damit 
wir uns gegen eine nichtige Anklage rechtfertigen, werden 


wir es ablehnen, dort zu erſcheinen. 
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Herr Steinbrück bekommt keinen Waffenſchein. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Der deutſchnationale Volkstagsabgeordnete Kaufmann 
Steinbrück, der bekanntlich auch zu den Berletzten des Joſefs⸗ 
hauſes gehörte, hatte eine Klage beim Senat für Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten eingereicht, weil der Poltzei⸗ 
präſident am 18. Fbruar ſeinen Antrag auf Erteilung eines 
Waffenſcheines abgelehnt hatte. Die Kammer des Land⸗ 
gerichts für Verwaltungsangelegenheiten hatte in erſter 
Inſtanz die Klage bereits koſtenpflichtig abgewieſen. 

Als ſchon vorher dem Fraktionskollegen Steinbrücks, dem 
Abgeordneten Gamm der Waffenſchein verweigert war, 
war der Prozeß bis zum Obergericht getrieben worden. 
Dieſes hatte aber entſchieden, daß die Erteilung des Waffen⸗ 
ſcheines nicht eine gebundene, jondern freie Erlaubnis ſei 
und daß die Nachprüfung der, Bedürfnisfrage 
nicht dem ordentlichen Gericht unterliege. 

In der Verhandlung vor dem Senat für Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten, die Senatspräſident Bür gerle leitete, 
führte Steinbrücks Vertreter aus, ein Bedürfnis für den 
Waffenſchein liege bei Steinbrück unbedingt vor, die Ereig⸗ 
niſſe im Joſefshaus hätten das wohl erwieſen. 

Regierungsrat Dr. v. Tobien, der den Polizeipräſi⸗ 
denten vertrat, wies darauf hin, daß die Ablehnung des 
Steinbrückſchen Geſuchs bereits am 18. Februar erfolgt ſei 
und darum könnten auch die Vorgänge im Joſefshaus hier 
vechtlich nicht angenommen werden. Dr. v. Tobien wies bei 
dieſer Gelegenheit die Behauptung der Oppoſitionspreſſe 
zurück, daß bei der Erteilung der Waffenſcheine willkürlich 
verfahren werde. Angeblich ſolle die Politiſche Polizei an 
Hunderte, ja die „Volksſtimme“ habe behauptet, an Tauſende 


Waffenſcheine erteilt haben. In Wirklichkeit ſeien heute be⸗ 


deutend weniger Waffenſcheine im Umlauf 
als unter früheren Regie rungen. Die Politiſche 
Polizei habe mit dieſer Angelegenheit überhaupt nichts zu 
tun, ſondern die Bedürfnisfrage werde von der zu ſtändigen 
Stelle des Polfzeipräſidiums geprüft. 

Auch der Senat wies Steinbrücks Berufungsklage darauf 
koſtenpflichtig ab. 


* 
Segelſchulſchiff „Deutſchland“ beſucht Danzig. 


Das Segelſchulſchiff „Deutſchland“ wird vom 11. bis 
17. Juli den Danziger Hafen beſuchen. Das Schiff wird 
geführt von Kapitän v. Zatorfki. Ferner befinden ſich an 
Bord 6 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 9 ausgebildete Matro⸗ 
ſen, 70 Leichtmatroſen und 28 Schiffsjungen. 

Das Schiff wird am Sonnabend, dem 11. Juli, um 
9.30 Uhr auf der Reede von Neufahrwaſſer eintreffen und 
im Anſchluß daran an ſeinen Liegeplatz „Viſtulaſpeicher“ ge⸗ 
ſchleppt werden. Zur Begrüßung werden Abordnungen der 
Marine SA und Marine HI, SS, Amtswalter und BDM 
Aufſtellung nehmen. Nachmittags wird der Beſatzung Ge⸗ 
legenheit gegeben, den Hafen von Goͤingen zu be⸗ 
ſuchen. 

Am Sonntag und Montag vormittag wird die Be⸗ 
ſatzung unter Führung die Stadt beſichtigen. Am Sonntag 
vormittag iſt das Schiff für Sonderbeſichtigungen frei⸗ 
gegeben. Nachmittags nimmt die Beſatzung an der Ruder⸗ 
regatta teil. 

Am Montag, dem 13. Juli, 
ſatzung des Schulſchiffes im Artushof durch den Senat ein 
Empfang ſtatt. Am Dienstag, dem 14. Juli. 1 dhe 
wird der Beſatzung Gelegenheit gegeben, das Danziger Land 
und in Verbindung damit die Marienburg zu beſichtigen. 
Am Mittwoch, dem 15. Juli, verläßt um 8.30 Uhr das Schiff 
den Danziger Hafen, um innerhalb der Danziger Bucht eine 
Segelfahrt mit geladenen Gäſten zu unternehmen. Im 
Anſchluß an dieſe Fahrt wird um 13 Uhr das Schiff auf 
der Reede vor Zoppot ankern. Abends gibt die Kurver⸗ 
waltung Zoppot anläßlich dieſes Beſuches einen Kurball. 
Donnerstag, den 16. Juli, iſt das Schiff zur allgemeinen 
Beſichtigung freigegeben. Am Nachmittag verläßt das Schiff 
die Reede von Zoppot. 


Dank der „Leipzig“ an Zoppot. 


Ein Schreiben des Kommandanten 
an Oberbürgermeiſter Temp. 


Der Zoppoter Oberbürgermeiſter Temp hat vom Kom⸗ 
des Kreuzers „Leipzig“ folgendes Schreiben 
0 8 
Der Kommandant 
des Kreuzers „Leipzig“. in See, 8, 7. 1986. 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter! 


Von Herzen möchte ich Ihnen, ſehr verehrter Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter, für alles danken, was Sie in fo großzügiger, 
herzlicher Kameradichaft für uns getan haben, und bitten. 
dieſen unſeren aufrichtigen Dan! allen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen mit der Zuſiche rung bleibender innerer Verbunden⸗ 
heit zu übermitteln. 

Wir werben immer wieder im Reich verkünden, wie 
hoffnungsfrendig, glaubensſtark und zähe 
unſere deutſchen Volksgenoſſen dort im Oſten auf vorge⸗ 
chobenem Außenpoſten für Ehre, Freiheit und Volkstum 
kämpfen. 

Die Tage in der altehrwürdigen Hanſeſtadt Danzig ſind 
und bleiben für uns ein großes, erſchütterndes, 
geſchichtliches Erlebnis. 

Mit herzlichem Gruß 
„Heil Hitler!“ 
ſtets Ihr aufrichtig ergebener dankbarer 
Otto Schenk 
Kapitän zur See. 


Ein Militärflugamt in Polen. 


Im letzten „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des 
polniſchen Staatspräſidenten erſchienen, durch welche ein 
neues Amt eines Inſpektors der Luftſtreitkräfte der pol⸗ 
niſchen Wehrmacht gebildet wird. Das neue Inſpektorat 
wird dem Generalinſpektorat der polniſchen Armee an— 
gegliedert. 

Der Inſpektor der Luftſtreitkräfte des Polniſchen Staa⸗ 
tes wird durch den Staatspräſidenten auf Antrag des 
Kriegsminiſters im Einvernehmen mit dem Generalinſpek⸗ 
teur der polniſchen Armee ernannt. Seine Aufgabe liegt 
in der Leitung und der oberſten Kontrolle, ferner in der 
Organiſation der Luftſtreitkräfte und in der Organiſation 
des Flugabwehrkampfes und in der Gasverteidigung. Der 
Rahmen ſeiner Arbeit und feines Pflichtenkreiſes wir: 
durch eine beſondere Verordnung des Miniſterrates beſtimmt 
werden. 

Wie ergänzend aus Warſchau gemeldet wird, iſt zum 
erſten Inſpektor der Luftſtreitkräfte Polens General 
Orliez⸗Dreſzer ernannt worden, 


findet abends für die Be⸗ 


Leon Blum wird energiſch. 


Frankreichs Innenpolitik an einem Wendepunkt. 
Eine polniſche Meldung aus Paris. 


Der Pariſer Senat hat in dieſen Tagen intereſſante 
Ausſprachen über das Thema: Preſſefreiheit und Staats⸗ 
ſicherheit erlebt. Dieſe Diskuſſion war nichts weiter als 
der Ausdruck der Unruhe, die das ganze franzöſiſche Volk 
angeſichts des ſich mehr und mehr ausbreitenden 
Kommunismus erfaßt, nicht zuletzt, weil die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden patriotiſchen Verauſtaltungen gegenüber 
außerordentlich rückſichtslos waren. In vielen franzöſiſchen 
Städten iſt die Lage ſo paradox geworden, daß das öffent⸗ 
liche Tragen der Trikolore und das Abſingen der Mar⸗ 
ſeillaiſe als Symbole einer Umſturzaktion der 
parteien angeſehen werden, während die roten Fahnen und 
der Geſang der Internationale Bürgerrecht und den 
Vorrang der Unantaſtbarkeit erhalten haben. 

Die Arbeit der Kommuniſten beginnt ſogar die 
Sozialiſten im höchſten Grade zu beunruhigen. Die 
bewieſene Tatſache, daß die Okkupationsſtreiks, bei denen 
bekanntlich Induſtriebetriebe tagelang beſetzt 
gehalten wurden, das Werk der Kommuniſten war, hat dieſe 
keineswegs davor zurückgeſchreckt, zu verkünden, die 
materielle Beſſerung der Lage der Arbeiter ſei hauptſächlich 
ihr Werk. Hätten ſie nicht zu der energiſchen Aktion der 
Okkupations⸗Streiks gegriffen, dann wäre die neue Regie⸗ 
rung vor der Bourgoiſie zurückgeſchreckt und hätte nicht 
viel Gutes für die Arbeiter geſchaffen. 

Dieſe Taktik hat natürlich ſowohl den Einfluß der 
Sozialiſten wie die Autorität der neuen Regie⸗ 
rung untergraben. Das iſt der Hintergrund, auf 
dem ſich die Senats⸗Ausſprache über die Innenpolitik ab⸗ 
ſpielte und der dem franzöſiſchen Innenminiſter Salengro 
Veranlaſſung zu ſeiner offenen Erklärung gab. Von den 
Radikalſozialiſten in den Perſonen eines Caillaux, Sarraut 
und Martin an die Wand gedrückt, die eine klare Antwort 
auf die Frage forderten, ob die Regierung gewillt ſei, die 
Okkupationsſtreiks in den Fabriken, Kaufläden und in den 
landwirtſchaftlichen Betrieben weiterhin zu dulden, gab der 
ſozialiſtiſche Miniſter Salengro im Namen der Regie⸗ 
rung eine feierliche Erklärung ab, daß alle entſprechenden 
und notwendigen Maßnahmen ergriffen werden 
würden, um die Beſetzung von Privatbetrieben in Zukunft 
unmöglich zu machen. Es ſei bemerkt, daß der Senat, 
wenn Salengro nicht dieſe klare formelle Erklärung abge⸗ 
geben hätte, mit aller Entſchloſſenheit gegen dire Regie⸗ 
rung geſtimmt haben würde. 


Berückſichtigt man noch, daß dieſe Erklärung vorbehalt⸗ 
los von Miniſterpräſident Léon Blum gebilligt worden 
iſt, ſo ſteht man vor der Tatſache, daß in der Innenpolitik 
der neuen Franzöſiſchen Regierung eine entſcheidende Wen⸗ 


dung bevoriteht. 1 


Die Erklärung, die der franzöſiſche Innenminiſter im 
Senat abgegeben hat, nämlich, daß die Regierung keine 
Okkupationsſtreiks mehr zulaſſen werde, iſt durch eine amt⸗ 
liche Erklärung der Regierung wieder abgeſchwächt worden. 
Demzufolge iſt die Diskuſſion im Senat, die vornehmlich 
von der Rechtsoppoſition geführt wird, auf keinen Fall 
abgeſchloſſen. Die amtliche Bekanntgabe der Regierung 
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Regierung als Mittel 
zur Liquidierung von Streiks zunächſt die Methode der 


friedlichen Verhandlung, die von den Vertretern der Syn⸗ 


dikate geführt werden ſollen, dann das Eingreifen der je⸗ 
weiligen Bürgermeiſter. Erſt dann ſoll eine Aktion der 
Vertreter der Regierung zuſammen mit Vertretern der 
Berufsorganiſationen ſtattfinden. Wenn alle dieſe Mittel, 
die Arbeiter zum Verlaſſen einer beſetzten Fabrik nicht 
ausreichen ſollten, dann ſoll eventuell die Anwendung von 
Gewalt Platz greifen. 

Wie aus Paris verlautet, beabſichtigt die Rechte im 
Senat und in der Deputiertenkammer erneut zu dieſem 
Fragenkomplex Stellung zu nehmen. 

Es verlautet ferner aus Paris, daß die Rechtsparteien 


bei der augenblicklichen Lage keinen rückſichtsloſen 


Kampf der Regierung anſagen werden, weil keine 
Ausſicht beſteht, bei einem Rücktritt der Regierung Leon 
Blums eine regierungsfähige Mehrheit zuſammenzuſtellen. 


„ 


Die Stärke der Kommuniſten in Frankreich. 


Paris, 10. Juli. (PAT.) Die Mitgliederzahl der 
Kommuniſtiſchen Partei in Frankreich beträgt nach den 
letzten Informationen 183 000, in Paris allein beſitzt die 
Partei 21000 Mitglieder, außerdem zählt fie 63 000 Mit- 
glieder in der Kommuniſtiſchen Jugendorganiſation. 


dens Urlaub. 


London, 8. Juli. (DNB) Die Tatſache, daß der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Eden ſich zu einem achttägigen Ur⸗ 
laub aufs Land begibt, wird von den meiſten Morgen⸗ 
blättern ohne längere Kommentare verzeichnet. Es wird 
lediglich darauf hingewieſen, daß Eden nach den Anſtren— 
gungen der letzten Monate einen Urlaub benötige, um ſo 
mehr, als ihn die bevorſtehende Brüſſeler Konferenz der 
Locarnomächte vor neue Aufgaben ſtellen werde. 


Das Oppoſitionsblatt „News Ehroniele“ möchte 
die Erholungsbedürftigkeit Edens als „Zuſammen⸗ 
bruch“ gewertet wiſſen und behauptet dazu, daß dieſer 
„Zuſammenbruch“ im Unterhaus angeſichts der internatio⸗ 
nalen Lage „beträchtliche Beſorgnis“ verurſacht habe. 


Außer dieſem Blatt behauptet lediglich die ſo ganz anders 
gerichtete konſervative „Morning poſt“ in ſenſationeller 
Aufmachung, daß die Urlaubsabſichten Edens und ſeine Ver⸗ 
tretung durch Lord Halifax gerade in dieſem Augenblick „ge: 
waltige Überraſchung“ hervorgerufen habe. „Morningpoſt⸗ 
möchte darin die Andeutung eines Ku rswechſels in der 
auswärtigen Politik ſehen und polemiſiert mehr zwiſchen als 
in den Zeilen gegen eine größere Nachgiebigkeit in allen 
Deutſchland intereſſierenden Fragen, die das Blatt unter Be⸗ 
rufung auf konſervative Unterhauskreiſe Lord Halifax zu⸗ 
zuſchreiben geneigt iſt. Auch die bekannte Verſchiebung der 
von der liberalen Oppoſition gewünſchten außenpolitiſchen 
Debatte im Unterhaus wird von der „Morningpoſt“ in 
dieſem Zuſammenhang gebracht. 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ leidet der 
engliſche Außenminiſter Eden an einer Wiederholung der 
Herzſchwäche, die ſich im April des vergangenen Jahres 
bei ihm eingeſtellt hatte. ai 8 


Rechts⸗ 


Republik Polen. 
Skandal in Kratau. 


Zu der aufſehenerregenden Verhaftung der Frau des 
Präſidenten des Krakauer Appellationsgerichtshofes, Frau 
Parlemwicz, werden nunmehr amtlich die erften Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe mitgeteilt. 

Sie beſtätigen die in der polniſchen Preſſe vielbeſpro⸗ 
chene Vermutung, daß die Frau eines der höchſten Gerichts⸗ 
beamten in großem Umfange Beſtechungsgelder an⸗ 
genommen hat. Wie in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt 
worden iſt, nutzte Frau Parylewicz die Stellung ihres 
Mannes und ihre eigenen verwandtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen ſeit längerer Zeit dazu aus, in den verſchiedenſten 
Fragen bei einzelnen Behörden im Intereſſe von Privat⸗ 
perſonen vorſtellig zu werden, wobei ſie ſich ihre Bemühun⸗ 
gen mit erheblichen Summen bezahlen ließ. Es handelte ſich 
dabei um Verſetzung oder Beförderung von Richtern, um 
die Ernennung von Notaren, um die Beſchaffung von Mo⸗ 
nopol⸗Konzeſſionen, um Vermittlung beim Verkauf von 
Induſtrieunternehmungen an den Staat, bei Einbürgerun⸗ 
gen und Gnadengeſuchen und ähnliches. - 

Die füdiſchen Mittelsperſonen, deren ſich die Frau des 
worden vräfibenten bediente, ſind durchweg verhaftet 
worden. 

Wie die bisherige Unterſuchung ergab, hatte der Ge 
richtspräſident Parylewicz, der gleichzeitig mit der Ver⸗ 
haftung ſeiner Frau in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, 
keine Kenntnis von dem Treiben ſeiner Frau. 


Prozeß Mackiewicz gegen Kwiatkowſti 
niedergeſchlagen. 


Ju juriſtiſchen Kreiſen in Warſchau wird die Entſchei⸗ 
dung des Warſchauer Burggerichts Nr. 13, vor welchem der 
Hauptſchriftleiter des Wilnaer „Stowo“, der ehemalige Ab⸗ 
geordnete Mackiewiez, einen Prozeß gegen Finanz⸗ 
miniſter Kwiatkowſki wegen Beleidigung ange⸗ 
ſtrengt hat, lebhaft kommentiert. Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowſki hatte bekanntlich bei ſeiner letzten Rede im Senat 
erklärt, die konſervativen Zeitungen, u. a. auch das 
„Slowo“, dürften nur dann Kritik an dem Wirtſchafts⸗ 
programm Kwiatkowſkis üben, wenn fie den ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Pflichten nachkommen und in erſter 
Linie einmal ihre Steuerrückſtände bezahlen. 

Mackiewiez fühlte ſich hierdurch beleidigt und 
ſtrengte einen Prozeß gegen Miniſter Kwiatkowſki an. Es 
geſchah in der Geſchichte des neuen Polens zum erſten Mal, 
daß ein im Dienſt befindlicher Miniſter wegen ſeiner po⸗ 
ec Äußerungen in einen Strafprozeß verwickelt 
wurde. f 

Der Prozeß wurde vor dem Burggericht in einer nicht 
öffentlichen Sitzung erledigt und endete damit, daß er nie⸗ 
dergeſchlagen wurde. In der Begründung führt das 
Gericht aus, daß die Rede Kwiatkowſkis in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Miniſter, alſo während des Amtierens gehalten 
wurde. Aus dieſem Grunde ſei die Klage niederzuſchlagen, 
da ein Miniſter für ſeine Tätigkeit nur dem Staats ⸗ 
tribunal verantwortlich ſei. g 

Der Kläger hat das Recht, gegen dieſe richterliche Ent⸗ 
ſcheidung der erſten Inſtanz Berufung einzulegen. 


Auch Miniſter Roman inſpiziert die Aemter. 

Warſchau, 9. Juli. (PAT) Am 7. Juli, um s uhr 
morgens, erſichen der Handel „Nomen in Be⸗ 
gleitung des Depa rektors Dittrich im Staat⸗ 
lichen Geologiſchen Inſtitut in Warſchau. Der Miniſter fand 
nur zwei Kanzleibeamte bei der Arbeit vor, weswegen gegen 
die nicht anweſenden Beamten ein beſonderes Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden dürfte. 


Deutſches Reich. 
Die Arbeitsloſigkeit nimmt weiter ab. 


Die Zahl der Arbeitsloſigkeit im Dentichen 
Reich iſt im Monat Juni nach einer Mitteilung der Reichs⸗ 
anſtalt der Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
um rund 176000 auf 1815000 zurückgegangen. In den 
Monaten Mai— Juni 1936 konnten rund 450 000 Volks⸗ 
genoſſen bei den Arbeitsämtern als Arbeitslose ausſcheiden 
gegenüber 357 900 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Da⸗ 
bei iſt gegenüber dem Vorjahr der Arbeitsloſenbeſtaud an 
ſich ſchon um über 500 000 und die Zahl der zuſätzlich be⸗ 
ſchäftigten Notſtandsarbeiter um rund 100 000 niedriger, 
Verſammlungsruhe vom 1. Anguft bis 7, September. 


Der Reichspropagandaleiter Dr. Göbbels hat, laut NER, 
folgende Anordnung erlaſſen: 

Winterfeldzug und Reichstagswahl haben die Redner 
und die politiſchen Leiter ſowie die Männer der Gliederun⸗ 
gen und angeſchloſſenen Verbände an der Front des poli⸗ 
tiſchen Kampfes gefehen. Eine Verſammlungswelle größten 
Ausmaßes iſt über Deutſchland gerollt, wobei die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Regner in ununterbrochener Arbeit Abend 
für Abend Aufklärungsarbeit leiſteten. 

Nach den Olympiſchen Spielen, dem Reichsparteitag und 
Erntedanktag werden erneut größte Anforderungen an die 
Propagandiſten der Bewegung geſtellt. 

Um ihnen die zur Erfüllung der bevorſtehenden Auf- 
gaben notwendige Ausſpannung und Zeit zur Erholung zu 
gewähren, ordne ich deshalb für die Zeit vom 1. Auguſt bis 
7. September 1936 für die NSDAP einſchließlich aller 
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände Verſammlungs⸗ 
ruhe an. 


Schlichter Abſchied für Tſchitſcherin. 


Mos kau, 10. Juli. (PAT) Die Leiche Tſchitſche⸗ 
rins iſt am Donnerstag in der Konferenzhalle des Außen⸗ 
kommiſſariats dem Publikum zur Schau geſtellt worden. 
Am Nachmittag fand eine Trauerkundgebung ſtatt, 
bei welcher Kreſtinſkif ſprach und die Verdienſte 
Tſchitſcherins als erſten Volkskommiſſar für auswärtige 
Angelegenheiten unterſtrich. Die Trauerfeierlichkeit war 
außerordentlich ſchlicht; der Sarg wurde dann auf einen 
gewöhnlichen Laſtwagen geſtellt und ins Krematorium ge⸗ N 
chafft. 
5 Bie Mitglieder des Diplomatiſchen Korps haben der 
Sowjetregierung ihr Beileid ausgeſprochen. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Juli 1936. 
Krakau — 2.79 (— 2,77), Zawichoſt + 1,24 (+ 1,39. Warſchau 
Plock + 0, 6 ( 5, Thom + 045 (+ 048), 
F 5 0,52), Cum + 0,32 ( 0,35), Graudenz + 0,47 
NE f e N N Seven de 
au — 0. D., * 0 
+ 248 (+ 24). (In Klammern bie Meldonng dez Vortages.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtaktet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit Aunefichert. 


Bromberg, 10. Juli. 
Anbeſtändig und ziemlich kühl. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch unbeſtändiges, ziemlich kühles Wetter mit einzelnen 
Regenſchauern an. 


Das Wort vom Kreuz. 
Text: 1. Kor. 1, 18—31. Lied Nr. 476: 
Der Mond iſt aufgegangen, V. 4—5. 


Es gehört zu den eindrucksvollſten Beobachtungen, 
wenn wir im Anfang des erſten Korintherbriefes dem 
Apoſtel Paulus begegnen in dem Bericht über ſein Wirken 
in jener großen durch ihre Gelehrſamkeit und Bildung wie 
durch ihren Handel und ihre Kunſt berühmten großen 
Hafenſtadt Griechenlands. Er hat auf ſeinen Miſſions⸗ 
reifen gefliſſentlich die Großſtädte aufgeſucht, wußte er doch, 
was gerade ſie für das geiſtige Leben eines Volkes bedeuten. 


Von ihnen aus können ſich Fluten von Schmutz und Un⸗ 


heil ins Land wälzen, von ihnen aus kann auch Segen 
wirkſamer werden, als von irgendeinem kleinen Weltwinkel 
aus. Nun ſollte man meinen, daß er dem Großſtadtpubli⸗ 
kum irgendeine beſondere, ſeinem Bildungsſtand ent⸗ 
prechende Weisheit vortragen würde. Aber nein, er ver⸗ 
kündet gerade hier das Wort vom Kreuz. Obgleich er weiß, 
daß an ihm Juden und Griechen Anſtoß nehmen müſſen, 
obgleich er ihren Widerſpruch geradezu herausfordert mit 
dieſer Predigt, danach fragt er nicht, ſondern nur nach dem, 
was dieſe Leute brauchen, und das iſt die Botſchaft von 
ihrer Erlöſung durch den gekreuzigten Chriſtus. Dieſe 
brauchen die wiſſensſtolzen Griechen ſo gut wie die werk⸗ 
gerechten Juden, die braucht der Bauer ſo gut wie der 
Städter, mag ſie auch den einen eine Torheit, den andern 
ein Argernis ſein. Nicht ſtolze menſchliche Weisheit und 
Größe, nein, die geringſte Einfalt des Glaubens gilt allein 
vor Gott, denn das iſt ſeine Art: was der Welt groß dünkt 
als klein anzuſehen und was ihr klein ſcheint, hoch zu heben. 

as darum auch die Welt erobert hat, iſt nicht menſchliche 
Weisheit und Kunſt, nicht eigene Kraft der Menſchen und 
ihr Tun und Werk, ſondern der Glaube iſt der Sieg, der 
die Welt überwunden hat und noch immer überwindet, 
und im Mittelpunkt dieſes Glaubens ſteht das Kreuz und 
im Mittelpunkt der Botſchaft der Kirche das Wort vom 
Kreuz, göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 

D. Blau⸗Poſen. 


Achtung, Ferienkindertransport nach Deutſchland! 


Der Fön Wohlfahrtsdienſt Polen teilt mit: 

Der Zug, der die für Familieupflegeſtellen in Deutſch⸗ 
land bestimmten Kinder befördert, verläßt Polen nicht 
— wie urſprünglich vorgeſehen war — am 14. Juli, 
ſondern bereits am 13. Juli um 22,05 Uhr. 


Tumult im Krankenhaus. 


Ein geradezu unglaublicher Vorfall ereignete ſich geſtern 
in den ſpäten Abendſtunden im Städtiſchen Krankenhaus. Dort 
klingelten drei Männer, von denen zwei ſtark betrunken 
waren, wäh rend der dritte nüchterner erſchien. Der eine von 
ihnen hatte eine blutende Wunde an der Stirn. Obgleich für 
derartige Fälle die Rettungsbereitſchaft zur Verfügung ſteht, 
öffnete die Schweſter die Tür des Krankenhauſes. In ähn⸗ 
lichen Fällen, in denen derartige Perſonen an die Rettumgs⸗ 
bereitſchaft verwieſen wurden, iſt es ſchon zu großen Auf- 

n vor dem Krankenhaus gekommen, da die Paſſanten 
über die angebliche „Unbarmherzigkeit“ des Krankenhaus⸗ 
verſonals ſich empörten. f f 

Geſtern abend nun begannen die drei Männer in dem 
Krankenhaus zu lärmen und als ein Arzt und einige 
Krankenwärter ſich des Verletzten annehmen wollten, ſchlugen 

mit Fäuſten auf die Hilfsbereiten ein. Dann tobten ſie im 
Wartezimmer, ſchlugen auf die Tiſche und mit Stühlen um 
ſich, ſo daß ſich der Kranken eine große Unruhe bemächtigte. 

ie, die nicht wußten, worum es geht, flüchteten aus den 
auf die Korridore. Der Panikſtimmung, die im 
Krankenhaus herrſchte, konnten erſt vier Schutzleute ein Ende 
bereiten, die auf Anruf erfchienen waren. Nach ſchwerem 
Kampf wurden die drei Betrunkenen überwunden und ge⸗ 
ſeſfelt in das Polizeigefängnis gebracht. 


8 Einen guten Griff gemacht hat ein Polizeibeamter, 
der auf dem hieſigen Bahnhof einen e 
aus einem Zuge herausholte. Es handelt ſich um den ehe⸗ 
maligen Poſtbeamten Tadeuſz Paczkiewicz aus Za⸗ 
borowo, Kreis Loma, der ohne Fahrkarte nach Gdingen 
jbren wollte. Bei den näheren Feſtſtellungen ergab ſich, 
I P. ſchon lange von der Polizei geſucht wird. Er hat 
nit Hilfe von Stempeln, die er ſich aneignen konnte, ein 
K O-Buch gefälſcht und damit Beträge abgehoben. P. 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert und 
wird nach Verurteilung wegen Schwarzfahrt durch die 
1 5 Behörden dem Bezirksgericht in Komza übergeben 
en. 

$ Ein Taſchendieb öffnete der Frau Viktoria Za⸗ 
558d ka, als fie auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. 
Pilſ) mit dem Einkauf von Gemüſe beſchäftigt war, unbe⸗ 
merkt die Handtaſche und ſtahl daraus 945 Zloty. Der 
Dieb konnte unbemerkt entkommen. 

5 Durch einen Hauſterer beſtohlen wurde die Frau 
Stanijlama Wyzgswſka, Nieder⸗Strelitz (Strzelee 
Dolne), Kreis Bromberg. Als niemand in der Wohnung 
anweſend war, verſchaffte fich ein Hauſierer Eingang, durch⸗ 
ſuchte den Wäſcheſchrank und fand zufällig den Betrag von 
88 Zloty. Die Polizei iſt dem Täter auf der Spur. 
Ein Fahrraddieb entwendete am Mittwoch dem Dan⸗ 
zigerſtraße 141 wohnhaften Franz Stawonſki ein Fahr⸗ 
rad, das dieſer vor dem Gebäude der Stadtſparkaſſe ſtehen 
gelaſſen hatte. — Ferner wurde dem Eiſenbahnbeamten 
Zygmunt Zamicki, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 51, ein 
Fahrrad geſtohlen, das in der Bärenſtraße unbeauſſichtigt 
geſtanden hatte. Der Verluſt trifft Z. um ſo ſchwerer, als 
er ſich das Rad geliehen hatte. — Schließlich wurde noch 
am Mittwoch dem Danzigerſtraße 130 wohnhaften Zygmunt 
Soſinſki ein Fahrrad geſtohlen. 5 ö 

Keine gut nachbarlichen Beziehungen ſcheinen in dem 
Hauſe fr. Prinzenſtraße (Lokietka) 33 zu herrſchen. Zu dem 
Zuſammenſtoß, über den wir in Nr. 151 unſeres Blattes 
berichteten, erfahren wir von anderer Seite, daß der Händler 


x 5 Seidak, der vor der Tür feiner Wohnung auf dem Hofe ſaß, 


als Reich mit deſſen Sohn ſich in ausfälligen Bemerkungen 
über die Mieter erging. Darauf ſoll er von ſeiten des 
Reich jun. angegriffen worden ſein. Es entſtand eine 
Schlägerei, bei der Seidak zu Boden geſtoßen wurde und im 
deſſen Verlauf zwei Hüte der Gegenpartei in die nahe Tür 
der Seidakſchen Wohnung flogen. Von einem Raub von 
Kbeidungsſtücken kann alſo beine Rede fein. 

§ Wegen Falſchgeld verbreitung feſtgenommen wurden 
durch die hieſige Kriminalpolizei die Brüder Tadeuſz und 
Edmund Lubiewſki, fr. Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
(Zygmunta Auguſta) 4. Die Verhafteten hatten falſche 
10⸗Ztoty⸗Stücke in Umlauf geſetzt. 


— . — 


Raubüberfall bei Wollſtein. 


Auf den Molkereiverwalter Erich Berger aus Mochn 
wurde auf der Chauſſee nach Wollſtein ein Raubüberfall 
verübt. Berger, der 7000 Zloty bei ſich hatte, fuhr auf einem 
Motorrad, als er plötzlich über ein über den Fahr: 
damm geſpanntes Drahtſeil ſtürzte und 
ſchwer verletzt zu Boden ſtürzte. Dieſen Augenblick 
beuntzte ein Bandit, um Berger die 7000 Zloty zu rauben 
und auf einem Fahrrade zu fliehen. Arbeiter, die den Vor⸗ 
fall beobachtet hatten, verfolgten den Täter, mußten ſich aber 
zurückziehen, da der Bandit aus einem Revolver Schüſſe auf 
die Verfolger abgab. 


NLA 


ir wiſſen nur, welche Bedeutung Gott für 
uns hat, aber wir wiffen nicht, welche Bedeutung 
wir für Gott haben. Wir kennen nur das Geiftige, 
das wir in die Welt hineinwirken, aber wir wiffen 
nicht, wie dies Geiſtige. ſobald es die Schwelle 
überfchritten hat, in der welt weiter wirkt. Wir 
wiſſen nur von einer ewigkeit, zu der wir felbft 
beigetragen haben. von ihr wird unſer Unver- 
lierbares aufgenommen, wenn wir nicht mehr find, 
und wir können uns diefe Ewigkeit wohl nicht 
anders vorftellen denn als einen ungeheuren Vor» 
gang der Verföhnung, dem wir bereits in unferen 
menſchlichen Zuftänden entgegenwachſen, und der 
uns, wenn wir in unfere göttlihen Zuftände 
eingegangen find, mit dem Jubel der Vollendung 


aufnimmt. g 
Moeller van den Bruck. 


2% 
272 EEE 


v Argenau (Gniewkowo), 8. Juli. Bei dem Landwirt 
Andreas Partyka in Kijewo brannte aus unbekannter 
Urſache das Wohnhaus mit angebautem Stall nieder. Das 
lebende und tote Inventar konnte gevetet werden. 


Bei dem Königsſchießen der hieſigen Schützengilde errang 


die Königswürde Malbermeiſter Ignatz Kloſowſki. Erſter 
Ritter wurde Kaufmann Piotr Prubylſki und zweiter 
Ritter Töpfermeiſter Broniſlaw Bednarſki. Den ſilbernen 
Pokal errang Apothekenbeſitzer Karl Diehlein. Die 
erſte Geldprämie erhielt Stadtſekretär Joſef Ronowicz, 
die zweite Reſtaurateur Marjan Grzeskowiak. 


+ Erin (Keynia), 8. Juli. In vergangener Nacht ſtarb 
hierſelbſt plötzlich während der Abweſenheit der Mutter das 
zwei Monate alte Söhnchen des Leon Andrzejewſki. Der 
rätſelhafte Tod des Kindes rief gewiſſe Verdächtigungen 
hervor. Eine Sektion ergab, daß das Kind vor dem Tode 
den linken Unterſchenkel gebrochen hatte, wodurch ein Blut⸗ 
erguß eingetreten war. Ferner wieſen andere Erſcheinungen 
auf Erwürgung hin. Des Kindesmordes verdächtig wurde 
Andrzejewſki in Haft genommen. 


2 Jnowroclaw, 9. Juli. Am Mittwoch fand hier der 
übliche Monatsmarkt für Pferde und Vieh ſtatt, welcher 
einen überaus großen Auftrieb aufwies. Billiges Material 
war wenig vorhanden, mittleres und gutes Material dagegen 
in großer Auswahl. Gute Arbeitspferde koſteten 200-300 
und beſte Pferde bis 600 Zloty. Nach guten Milchkühen war 
die Nachfrage groß; fie erzielten Preiſe bis zu 300 Zloty, 
mittlere Kühe brachten 150—200, beſſere 200—250 Zloty. Der 
Markt wickelte ſich ſehr lebhaft ab und war erſt in den 
Nachmittags ſtunden beendet. — Der Landwirt Franz Sikora 
aus Buczkowo kaufte auf dem Jahrmarkt ein Pferd, welches 
in einer Gaſtwirtſchaft bezahlt wurde. Nachdem Sikora dort 
des Guten zu viel genommen hatte und ſpäter das gekaufte 
Pferd anſpannen wollte, war dasſelbe aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Alle Nachforſchungen blieben bisher erfolglos. 


e Lobſens (Eobzenica), 8. Juli. Auf der Sitzung des 
Gemeinderats wurde eine Reihe von kleinen An⸗ 
liegen erledigt. Zunächſt gab der Wöjt Sckroedter 
einen Bericht über eine Reviſion, die am 4. d. M. durch den 
Staroſten erfolgt iſt, jedoch weſentliche Bemängelungen 
nicht ergeben habe. Die Jagdſteuer, die inzwiſchen für 
Pächter um 50 Prozent heruntergeſetzt war, wurde auf An⸗ 
trag des Ratsmitgliedes Maciejewſki auch für Jagobeſitzer 
auf gleiche Höhe reduziert und beträgt nunmehr 10 Groſchen 
pro Hektar. F 

Zu der von der Wojewodſchaft beabſichtigten Neu⸗ 
ordnung der Schornſteinfegerbezirke wurde vorgeſchlagen, 
dieſelben territorial mit den Landgemeindebezirken zu— 
ſammenzulegen. Sodann wurde der vorzugsweiſe Verkauf 
von Torf aus der Selbſtwerbung an Ortsarme zum Preiſe 
von 3 Ztoty pro 1000 Stück beſchloſſen. N 


Sonnenbrand 
dank 


NIVEA 


Sie bräunen schnellerund schöner 
— 


ivea-Creme in Dosen und Tuben 
4 0.40—2.80. Nivea-Oel 24 1.— 3.50 


es Mrotſchen (Mrocza), 9. Juli. Der letzte Jahrmarkt 
war trotz des ſchönen Wetters ſehr ſchlecht beſchickt. Vieh war 
ſehr wenig aufgetrieben. Trotzdem wurden 180—220 Zloty 
für Kühe verlangt. Bei den wenigen Pferden wurden 
gleichfalls hohe Preiſe gefordert; mittlere Arbeitspferde 
brachten 250—350 Zloty. Es wurden wenig Umſätze erzielt. 
Auf dem Krammarkt waren nur vereinzelt Buden aufgeſtellt. 
Auch die Zahl der Käufer war ſehr gering. — Geſtohlen 
wurde dem Maurerpolier Dorom ſein Rad, das einige Jahr⸗ 
marktshändler mitgehen ließen. 


G Poſen, 9. Juli. Der Dienſt an der Orgel und Chor⸗ 
leitung der Chriſtuskirche, der ſeit fünf Jahren von der 
Pfarrgehilfün Elfriede Rhode bis zum 1. d. M. wahr⸗ 
genommen wurde und infolge ihrer bevorſtehenden Ver⸗ 
heiratung frei geworden iſt, wurde dem Mitarbeiter der 
Inneren Miſſion, Lehrer a. D. Erich Kaſchik vom Ge⸗ 
meindekirchenrat übertragen. Damit hat die Chriſtuskirche 
nach dem Weltkriege zum erſten Male wieder einen 
5 5 855 für den Orgeldienſt vorgebildeten Organiſten und 

antor. 

Unter Mordverdacht verhaftet wurden der 
Obdachloſe Adam Zawieja und Jan Krupfki aus 
Louiſenhain. Sie ſind dringend verdächtig, den Eiſenbahn⸗ 
beamten Jan Ratajczak, aus der fr. Alleeſtraße 2, auf dem 
Bahngelände am Przepadek in der Nacht zum 22. v. M. 
ermordet zu haben, nachdem er ihnen die Herausgabe von 
Geld für Schnaps verweigert hatte. Einer der beiden An⸗ 
greifer ſtieß ihm ein Meſſer in die Bruſt, fo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Infolge Überhitzung eines Leimofens brach 
geſtern in der Sroezynſkiſchen Möbelfabrik in der fr. Jagow⸗ 
ſtraße ein Feuer in der mechaniſchen Tiſchlerei im erſten 
Stock aus. Dank des Eingreifens der Feuerwehr konnte das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden an 
noch nicht fertig geſtellben Möbeln wird einſchließlich des 
Waſſerſchadens auf 15 000 Zloty geſchätzt. Die Ehefrau des 
Fabrikpförtners Lewandowſki erlitt eine Rauchvergiftung. 


Geſtern abend geriet auf dem Gute Rokietnica der 
16 jährige Arbeiter Waclaw Kruſzona mit einem Sack in 
einen Schrotmühlen⸗Treibriemen und erlitt jo ſchwere 
Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. 

Vergangene Nacht iſt der afrikaniſche Büffel, der vor 

F e en Garten während eines Gewitters 

nnen Wärter getötet hatte, an Tuberkuloſe und an Gehirn⸗ 
geſchwür eingegangen. Kai 

Der Poſener Wojewode hat den Vorſtand 
hieſigen Bäckerinnung wegen herrschenden un 
Ir nahe et, 18 Vorſtandsmitgliedern aufgelöſt 
und zum kommiſſar n Vorſitzenden einen Be 
Handwerkskammer ernannt. e 

1 In Zawade wurde geſtern ein neues ſtädtiſches Ar⸗ 
beiterwohnhaus mit 72 Kleinwohnungen, beſtehend aus je 
einer Stube und Küche, nach einer Anſprache des Stadt⸗ 
eee 3 durch den Biſchof Dymek ein⸗ 
geweiht. er Mietspreis für eine Wohnung wankt 
zwiſchen 20 Zloty. 5 


+ Schubin, 8. Juli. Während des Badens im See in 
Lachwowo ertrank die 11 jährige Jadwiga Wyſocka. 
Die anderen Kinder, die mit ihr baden gegangen waren, 
konnten die Untergehende nicht retten. 

Bei der Landwirtsfrau Pauline Olke in Jablöwko 
brannte eine Scheune mit Schuppen nieder. Der Schaden iſt 
mit 14 350 Zloty angegeben. 1 

Die 6 jährige Thereſe Dahlke wurde von einem 
Perſonenauto angefahren. Zum Glück erlitt das Kind, 
das die Schuld an den Zuſammenprall trägt, nur 
leichte Verletzungen, ſo daß es nach Anlegung eines Ver⸗ 
bandes im Kreiskrankenhaus wieder nach Hauſe entlaſſen 
werden konnte. 


Freie Stadt Danzig. 


Tödlicher Verkehrsunfall. 


Der 6jährige Reinhold Sieg aus Guteherberge bei 
Danzig wurde beim Überqueren der Straße von einem 
Autobus zur Seite geſchleudert. Der Junge blieb bewußt⸗ 
los liegen und wurde ſofort mit dem Kranken-Auto der 
Feuerwehr in das Krankenhaus gebracht. Hier konnte 
jedoch nur der Tod feſtgeſtellt werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Tumultſzeuen auf dem Warſchaner Rennuplatz. 


Auf dem Warſchauer Rennplatz iſt es am Mittwoch zu 
ſchweren Ausſchreitungen gekommen, da ein Teil des Pu⸗ 
blikums die Entſcheidung in einem der Rennen für unrichtig 
hielt und eine Anderung verlangte. Die aufgeregte Menge 
ſchlug in ſämtlichen Kaſſenhäuſern die Scheiben ein und ſteckte 
Barrieren und Bänke in Brand. Starke Polizeiabteilungen 
mußten unter Benutzung der Gummiknüppel eingreifen. Sie 
konnten erſt nach geraumer Zeit und nach Verhaftung einer 
größeren Anzahl von Ruheſtörern die Ordnung wieder⸗ 
herſtellen. 

— . —L—ͤ ——— 
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Sonntag, den 12. Juli 1936 
5. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Bromberg. Pauls ⸗ 
irche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann. Nachm. 
¼5 Uhr Junomädchenver⸗ 
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Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. 
E vangl. Pfarrkirche. 
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4520348. 20—20337, 4720372, 26— 21022, 5264 an die Gſt. d. Zt. 


unterrichts. Angeboſe 8. Uhr Gottesienit. 25000 21: Nr. 35 Serie 1127. Nr. 23 wirtſchaftl. Beamten, 
Die photographische Kunstunsialt e 2 e e 
000 zi: Nr. 41 Serie 98, 30-81, 36—780, paſſende Stelle. auch 
“ liefert Ihnen das Beste vom Besten. 3443 | 21—7935, 2—8953, 16—9511, 2310988, 38—11189, ſprüche beſch. Es iſt eine 
15—15647, 12—17429, 2918656, |iehen beſtens empfehl. 
für Damen’ — 22367 

und Herren- @ 3721%2, 3 22218, 3 22804. 5 : 
2000 zi: Nr. 2 Serie: 7368 14714 17381 33 J., mit 

bekleidung 20370 21749 Nr. 1 Serie: 3309 5088 12497 1547 Müller 6485 
Stoffe de a 8 Serie: 4379 6730 8565 9085 ie 


aufentbait gegen Ertei- 21: Nr. 25 Serie 17167, 
Nachm. 3 
unter J 5198 an die] Birken. Nachm. 3 Uhr der bet mir 3% Sabre 
718746, 409077. 36— 13347, 15571, 22— 5564, Praxis, von jofort od. 
h 40-1369, 45-3134, 4—5080, 38-2569, 17-459, i 
F. Basc e 39-5295, 39-6386, 10-7875, 43—1097, 56061, Als alleinig. Beamter 
25--11922, 4012112, 1812197, 279627. gang eee 
21899 log, 1919563 kann. Zuſchr, unt. L 
gut vertr., ſucht Dauer⸗ 


vel. 1101 Bydgosze: Gdanska 3. : 2251 2323 10218 
ie: 6715 8806 10354 


22061, Nr. 25 Serie: 2473 3128 9866 


Sperrplatten me Nr. 26 Serie 3085 0 1 ar 5 


ſowie trockenes Schnittmaterial 2 a a6. som 
in Laub⸗ und Nadelholz Müller gr unggef 

ſtets preiswert am Lager. „ms ne 1 en 0g 
, 1 a3 isn, me, Bliöten nerrant, Mg 


Rubbolghandlung Mudaoig, Gdanifa 128. Nr. 40 Serie: 11741 19642 18345 19296 22552, ved. Wallis, Toru. r, 


lefon 1264, Nr. 42 Serie: 47 554 18431 2839 22300, Nr. 45 


Gerie: 3671 4084 u 
A Ell le Ma | latten 17796 21288 22185, Nr. 46 Serie: 260 3880 4200 ſpäter Stellung als 
6560 14838 16621 17057 17651 19789 20405, Nr. 


der Ausführung übertrifft nicht 35 Prozent 19593 19687. 22204. h 


nimmt in Empfang: Fa. H. Chodan, Maszyny 19027 19896 22269, Nr. 19 Serie: 159 326 416 


ioze, „ Fredry 2, Fa, J. 2765 7961 8654 8719 2171 10062 13146 17369 
r 2 Bydgoszez, e es 3 14150 18498 19402 22897, Nr. 22 Serie: 3536 Brennereiverwalter, 


verh., 10 J. im Fach,. 
Zaktad Szlifierski RR a eg RE 7 
K. Warda, Inowroctaw, 3 der Reparaturen an 


Koseiuszki 17. Y Maichinen, elektr. Licht 

e e e ee : 1315 1032 1345 4283 6969 7070| und Kraftanlage aus» 
tt 9399 10620 11236 11371 15599 15799 15760 15597 führt, auch landwirt⸗ 
deſernbretter ee de een 

R 2 2 11985 1: übernimmt, ſucht von 

trock. Mittelblod 20, 28 und 30 mm au 50. 5715834 22518, Nr. 47 Serie: 1422 3204 3467 6182 ſof, oder 1.10. Dauer⸗ 
e ee 
Kanthölzer u, Lompl. S eunen 2c. empfie lt 715 4656 7623 7518 6783 808 15013 17029 Waldner riechen 
64805 p. Przechowo, pow. 

Jastat, Sägewerk Ceicyn (Pom.). 17611 18055 20573 20604 21057. z wiecie. 2263 


und 56 zl. Fußboden 28 und 30 wm 2.40 und 
2.60 Um. Schalung 45 und 65 gr. 8122 


ehrlichen, jungen 


mit 4½ jähr. Praxis, 
deutſch und polniſch in 
Wort u. Schrift geläu⸗ 
fig, m. Schreibmaſchine 
vertraut, ſucht i. einem 
Handels- od. Molkerei ; 
unternehmen per 1. 8. 
oder päter ap 
Angeb. u. K 5255 an die 


⸗Deuſſche Rundschau.“ Fräulein 
Junger Bückergeſelle 


23 Jahre alt, zuverläſſig, 
ehrlich, d. poln. Sprache 
im. Wort und Schrift 
mächtig, vertraut mit 
Sauggasmotor, elektr. 
Lichtanlagen u. Waſſer⸗ 
traft ſucht Stellung 3. 


ſucht Stellung, nimmt 
auch Arbeiten im Hauſe 
an. Offert unt. U 2164 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z erb. 


Junges Mädchen ſucht 
zum 1. 8. oder ſpäter 
Stellung als 


rer, des i ie: 3493 12144 
® ellg., mögl. als Wert: 
1 2 ie: 16408 „Off. u. D 3320 
Nur bei KUTSCHKE ; ie: 15721 5 führe. det Torun 
Inhaber: E. u. H. Steinborn 499 15860 554 5 


6007 6166 6468 14024 150310 Suche von ſofort oder 


von „Rapid“, „Albion“, „Berntall“ u. anderen serie: 2095 8296 13099 17371 22664, Nr. 50 berheit. Gärtner, 
Schrotmühlen werden angenommen. Preis „ 282 4306 5824 8297 10501 17040 19121 . ee a den 

8 Taxis, Uſchriften u, 
der neuen 1 Paar). Beſte Ausführung höchſte 5000 21: Nr. 3 Serie: 774 1154 1969 45000 5232 an die Geſchſt. 
Arbeitsleiſtung. Auskunft erteilt und Aufträge 6304 7548 11092 11188 11262 12180 13108 13466] dieſer Zeitung erbeten. 


N Bitte ausschneiden! 


2 


OPPOT 


15. Juli: Internat. Rennen. 


i 8 irat.,[ Sommerfriſche für 2 

Einfach., unverheira Ser 50 demo ieh 

örſterei. Wald u. See. 

Inſpektor Juſchr it. unter h 401 

der ſeine Lehrzeit be-| ö. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. 
endet hat. ſuche bei 

beſcheidenen Anſprüch. 


beiheidenen Aniprüc. | 2 Waldger. Jäger 


(Freie Stadt Denzio das Weltbad 


12, Juli: Internat. Rennen, Sr. Preis v. Zoppot, internat. Offizier-Reiten. 
Deutsche, schwed., schwelz., ungar. Beteiligung | 


16. Juli: Blumenkorso — Feuerwerk. 


18. Juli: Internat. Tanzturnier, Europa-Meistersch. für Berufstänzer, 
Preis der Nationen für Amateure, 


19. Juli: Internat. Rennen, Gr. Preis v. Danzig und Ostsee- 
Querfeldein-Jagd-Rennen. 


21.—26. Juli: Internat. Fahrtensegler-Treffen der Länder um die 


Richard Wagner-Waldfestspiele: 
23. u. 26. Juli „Rienzl«. 28. und 30. Juli, 2. und 4. Aug. „Parsifal«, 


25. Juli und 1. Aug. Richard-Wagner-Festkonzerte. 
28. Juli—2. Aug.: Internat, Tennis-Turnier. Spitzenspieler v. 8 Nationen. 
Im SPIELKASINO täglich Roulette ab 11 Uhr, Baccara ab 18 Uhr. 
Spielgewinne ausfuhrfreil —— 


an der Ostsee, 
bietet im Juli: 


Ostsee. 


Sommeraufenthalt. Sommerfriſche 


8 e Wald, Waſſer, gute Koſt. 


umgebenem, großem De 
Ses, Park, elektriſche wiec, Ben. ee. 


Beleuchtung, Tennis- 


lat, Bader, Anger, Erholungsbedürſtige 


VBoröwno, Poſt Trzecie⸗ 


Hewelcke. Imiſewo, ar Sommergäite ge, Jagdgelegenheit, Reit» 
u 


p. Brodnica. 


Bad 


Buchhalter 


als Stüße 


Mühle Stemke. lucht Stellung als 


„Deutſche Rundſchau“. 


Junges, ehrl. auver.| Kaufe Haus 


in Bydgoſzez bei Anzh 
8000 z. Offert. unt. 


als Stuße eder 281 an die E 
Grundſtück 


( 3 „gel. 
Of. u. N 2270 an die 88 u 42802 8 0 8 . 


Mädch. v. Lande ſucht 
ab 1. 8. od. ſpät. Stellg. 


Wirtſchafterin 
zwecks Wunde 
gute Zeugn. vorhand. 


„Deutſche Rundſchau“. 


vorhand. Land bevorz. in trockener Lage 
8 erbet. an Jenske. Stadtbezirk Bielſto 


Anfragen vermittelt 


„Gute Jagd aufſu 
rn = Rehböcke u. Schwarz⸗ 
Früherer Staats- wild ꝛc. Penſionspreis 
beamter mit ſpäterer 4 zi. Buſch, Szewienek. 
dreijähriger Praxis als] Bolt Swiekatowo, Bahn 
Jäger und Waldauf⸗ Szewno. 57 | 3. 
jeher, ſehr reell und 
arbeitſam, 


ſucht Stellung 


als ſolcher oder als 
Feldaufſeher. Angeb. 
unter R 5272 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Deuticher, engl, 22jähr. 


Spezialbad bci Drüsen-Erkrankungen, insbes. Basedow 
28tägige Pauschalkur 288. RM., Vergünstigungskur 215.- RM. 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen -Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdquellei 


in eigener Regie: Kurhotel Fürstenhof 
Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros! 


Wirklich gute Eriſtenz 


ſucht Stellg. bei allein⸗ 
ſtehend. Perſon oder zu 
ſucht Stellung. Offert. älterem Ehepaar, Fe 
* F 2256 an die e e 
2 t halt erw t. 
uno Rundſchau unter 2 520 an die 

1 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Müllergeſelle Fandwirtstochter. 20 J. 
alt. ſucht vom 1. Aug. 


Offerten unter 


oder Haustochter in dieſer Zeitung erbeten. 


Due od. 1 
5 ommerellen bevorz. 
1. oder 15. Auguſt. An⸗ Freundliche Meld unt. 


gebote an 5210|9 5292 a. d. Gſt. d. Z.erb. 
. ?.udolr Krüger, 


Zutowo, pow. Kartuzy 


Bauplatz zu verkaufen. 
Sonnenberg. Ezerſta 8.2 Saug gas⸗Motore, 


Pony WE 
autoſicher u. ruhig, mit 
Leſchirr und Hatten Wir geben an: 

federwag⸗ u, Shlitten|; dreiteil. Planſichter. 
ür 4-6 Kinder zur Freiſchwinger. 
Se e eie, dee 20h inn 
Blamigta, e. Radzyn 4. 2 Doppel-Elevatoren 


Mädchen, evgl. 32 J., 


5 Stütze 
Eliiriger zunge e Stk 


vom Lande ſucht Stelle. 
auf klein. Grundſtück. 
Offerten unter H 2261 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


In bürgerlicher Küche, 
backen, Haush. erfahr. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Offerten unter A 2245 
an die Geichſt. d. Ztg. 

2 zu Suche für meine An- 
Schneiderin n 2 
Hanse od. Küchenmäch. ul. Tor dontg Nr. 59. 
Selb iſt ordentl. ehrl. u. 
zuverl., 29 J. alt. evg! 
verh. ohnenlnhang. Off. 
u. U 530 7an d. G. d 3.erb. 


inDerlräuein L en del 
Kinderſräulein Tin tieinem Haushalt 
Nähtenntn. vorhanden | Kenntniſſe im Kochen, 


Off. an die Geſchſt. d. Baden und Einweden, 
Ztg. unt. W 5314 erb. 


Beil. Landwirtstocher, 
Steitumgalswbietin| ro Nomen Seine 
von ſof. od. ipät, evtl. 
in frauenloſem Haus⸗ 


hall. Off. u. D 2200 a. d. Ai u. Verkäufe 


(6er) zu verkaufen. 


Dom. Leszeze, 
p. Zlotniki kuj. 8316 


— — — 
Neun ee 
e \ 
prima . Abitammung, Marte England. billig 
Vater anerk. Deckrüde, zu verkaufen. 
rämitert auf Preis⸗ Mleczarnia Biechöwko, 


n (gold. Medaille) poczt. i Stacja Drzyci 
u günd den à 40 Zloty, Ja Drzycim 


Bin deutſch⸗kath. Gute 
Zeugn. vorhand. 5209 
Klara Kaja. Radomicto 


e ee 
„ D. 4 

giähelu.Bertgenge Kompl. Motore 

Aunel Nr. 8. Gerth. Cleichſtrom 2,25 PS 


Eßzimmer, dkl. Eiche, J. Hoffmann. Fetlen⸗ 
Büfett⸗Credenz, Tiſch, hauermeiſter, Torun. 
6 Stühle, für 200 1 zu | Piekary 27. Tl. 1638.5 20 
vert.Aust-Holtendorft | — 


Gdahita 35. Tel, 1430. Führe Slo u 


Kleines Häuschen 
Aeltere Wirtin un Ines 9 in Grau. 
ſucht vom 1. 8. oder denz zu kaufen geſucht. 
15. 8 Stellung. Off. u. Angebote unt. 5304 an 
A 5331 a. d. G. d. Z. erb. A. Kriedte, Grudzigdz. 
l. Wirtin ſucht 
Stellung. Gute 1 — 5 Bauparzellen 
an 


Bydgoszcz, ul. Dolina 7. d. aſphaltierten, ſtaub⸗ 
iz Nr freien Chauſſee. zwei 
Tramw.-Halteſtell. vor 
Suche zum 17. Juliſdem Zigeunerwald, im 
Stellung als 5280 Ausmaße v.ca.8000 Om 
7 2 anz bezw. teilweiſe 
Köchin günftiaabaugeben. An- 
od. beſſ. Stütze. Stadt⸗ meldungen y 
haushalt bevorzugt. poeztowa 33, BielskO, 824 


Otto Brewing. Naklo. Landwirtschaft 


80 Mg. Weizenboden, 


Selbſtd. Mädchen een b. be kon. 


Motorrad 


250-350 cem, faſt neu, Me 
oder wenig 1 Möbl. Zimmer 
Ber 
an öbli x 
Geichäitsitefle d. Jig. nne Zimmer 


Geſchüftshandwagen im Zentr. zu miet. gel. 
zu vert,Gdanifa123.2189 Drie Gicht b. 38. 2 b. 


. Nettellke 271. Bathtungen. 


en 
PH Ihligarten 


agenpferde, Radio ſowie Ausflügler aoss 


und Klavier zur Ver- f. g. Aufn. u. Verpfleg. 

F n Penſion 4 bis auf ſchön gel. Müblen⸗ 
21. 

A 4242 an d. Gſt. d. Zt. 30nd Tägl. 3,50 


fragen unter gut Buſzlowo, powiat 


ind. 2.50 3. Telf. 8. 


ET} 


bei Herz-, Nerven-, 
Nieren-, Rheuma- und Frauenleiden 


I] IRETIINTETIREINIRINNT 


für erfahrenen Fachmann 


durch lebernahme eines beſſeren 
Konſeltiong⸗Geſchüſtes, 


amen⸗ und Herrenkonfektion, ſowie 
Herren⸗Artikel, in größerer Kreisſtadt 
W an ſchnell 8 
äufer per gleich oder ſpäter. Der Ber- 
kauf erfolgt wegen erüdten Alters. 
€ 5230 an dee Geſchäftsſtelle 


Wir ſuchen 


18 und 30 PS,, 
= 2 Doppel-Wahenitühle, 
30UuXx7u0mm300x800mm 
1 vierteil. Planſichter. 


mm, 


m. Gurten u. Baker, 


Junges Pferd een ehe. 


ſteht zum Verkauf. 2282 


1 fat, Fabr. Lwöwek, 
Kavpusciſko, 1M ern (Franzoſ.). 


Im Durchm. Off. u. 
B 2290 an d. Gſt. d. Zt. 


Maler ⸗Leitergerüſt 

6 Ständer mit Auszug, 

ſehr billig zu verkauf. 

Karl Tabatowski, 

Malermeiſt., Wigchort. 
5339 

Eine fahrbare 


Lokomobile 


10 Atm., Baujahr 1907, 


Starker, zahmer 


Rehbock 


D. Swiecie, 
geben, 5310 WIasc. J. Kloska. 


Wechſelſtrom 10.5 PS., 


ſehr gut erh., zu verk. 


5286 


Zduny 10. W 3. 2288 


Beihäftstnage 


Geſchäftswagen. leichte 
ſtehen zum Verkauf. gut beſetzt Viel Winter. 


A. Ditſchkowfki, äpfel, verpachtet. 


erfahren im Kochen, iſt mit voller Ernte zu Zboz emp Nane! II. 2120 Strehlau. Kokocko. daz 


Baden, Einmach. ſucht verkaufen od. geg. ein 


Anm ü Eisſchrant i 
a stm lmapnahine, Sen Fauerlirſchen 


in Bromberg. 


langjährige Zeugniſſe Wert z. tauſchen. Preis Kaſſe Monopol und vachtet 


vorhanden. Offe 
V 2237 a. d. Gſt. d 


rt. u. 38000, Hypoth. 8000 21. 
tg.! Off. u. G 2259 a. d. G. d. 3. 


2266 
ebr.Viöbelverk.billie| Hinz. Rytlomice, 


ichon, Podwale 3. pocat. Koronowo. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. wr. 18. 


Bromberg, Sonnabend, den 11. Juli 1936. 

5 Ein dritter Fall ereignete ſich am Badeſtrand bei | drige Preis die Geſchäftsleute ſtutzig machte, intereſſierte l 
A Pommerellen. Wieſe's Kämpe, wo ein Soldat der hieſigen Garniſon, der | man ſich für dieſen Vertreter etwas näher und itellte dabei 
ſich zu weit in den Strom gewagt hatte, dem Ertrinkungs⸗ feſt, daß der jüdiſche Händler unter „Umgehung des Fi⸗ j 
J 10. Juli. tode nahe war. Hiervor konnte er durch einen in der Nähe aanzamts 3 er 8 ohne a und ohne 5 
2 weilenden Polizeifunktionär bewahrt werden. Lizenz und zahlte auch keine Steuern. Die hiervon ver⸗ ’ 
ER Graudenz (Grudziadz) In den Setz dee des rn gleichen Tages erfuhr | ſtändigte Gewerbeabteilung der Stadtverwaltung erkannte f 

* Ein „Tag des Pferdes“ wurde am Mittwoch in der bei Wieſe's Kämpe hadende F. Feliks aus Thorn ins | gegen ihn wegen, Nichtbeſitzes einer Lizenz auf 300 Zloty 

| unſerer Stadt begangen, an deſſen Unternehmungen ſich ] ſofern eine unliebſame Überraſchung, als ihm durch bisher Geldſtrafe, und die Waren wurden. beſchlagnahmt. Aber 

außer Militär viele Landwirte, beſonders Pferdezüchter, unermittelte Täter der unter einem Gebüſch niedergelegte auch das Finanzamt zeigte ſich in dieſer Sache . 
j beteiligten. Nach 9 Uhr morgens erregte ein langer Anzug zuſammen mit der Uhr und dem Schlüſſelbund ge⸗ ie daß der Reingefallene nun auch noch ein Patent für | 
Propagandazug, der ſich durch einige Hauptſtraßen ſtohlen wurde. ** ee e und eine Strafe von 450 Zloty be: 
bewegte, die Aufmerkſamkeit der Paſſanten und Markt⸗ ö } 9 i | 
beſucher. Voran einige Vorreiter und die Ulanenkapelle, Reue Verkehrsordnun I Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten f - 
enthielt der Zug, in dem auch einige Kavallerieabordnungen 9 Diebſtähle und eine Gaunerei zur Anzeige ſowie fün 
ritten, eine ſehr lange, wohl an Hundert Kutſch⸗ und Ar⸗ Im „Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ Nr. 15 vom 1. Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften nebit F 
N beitswagen — einige mit vier Pferden beſpannt — zählende Juli d. J. iſt eine Verordnung des Pommerelliſchen Woje- einem Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen.“ | 
Reihe von Fuhrwerken. Nachmittags fand auf dem Platze woden über die Regulierung des Straßenverkehrs im Be⸗ — g 
| des 16. Feldartillerie⸗Regiments eine erhebliche Anzahl reich der Stadt Thorn erſchienen. Dieſe Verordnung, y 
fahr⸗ und reitſportlicher Vorführungen ſtatt, zu denen ſich die u. a. auch den Fußgängerverkehr regelt, hat bereits Konitz (Ehojnice) 4 
| ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Vor Beginn Rechtskraft erlangt. . b | 
| der Wettbewerbe defilierten vor der Tribüne, auf der Ver⸗ Was den Fußgängerverkehr betrifft, ſchreibt tz Geſtohlen wurden dem Gemeindediener Bruſki in $ 
treter der Militär und Zivilbehörden zugegen waren, der Paragraph 4 der Verordnung folgendes vor: Leſno Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 1000 Zloty. 8 
einige zehn an den Konkurrenzen ſich beteiligende Gefährte 5 Das Überſchreiten des Fahrdamms darf nur im rechten Auf Fahrrädern flüchteten die Diebe in Richtung Czapie⸗ 9 
N vorüber. Abwechſelnd gingen dann zivile und militäriſche Winkel zur Gehbahn erfolgen. — Auf den Bürgerſteigen wice, unterwegs warfen ſie verſchiedene geſtohlene Sachen * 
| Punkte des reichhaltigen Programms vor ſich, die bei den hat ſich der Fußgängerverkehr nur auf der rechten Seite | auf die Landſtraße. Die Polizei iſt den Dieben auf der ; 
der Gehbahn (in der Verkehrsrichtung) abzuwickeln. — Auf | Spur. — Dem Landwirt W. Fiereck aus Przyjazin wurde 2 


Zuſchauern regſtes Intereſſe und beifälligſte Aufnahme 
fanden. Das Organiſationskomitee, an deſſen Spitze der 
Kommandeur des 16. Feldartillerie⸗Regiments, Oberſt 
Andruſzewiez ſtand, kann mit großer Befriedigung 
auf Verlauf und Ergebniſſe des für die Pferdezucht be⸗ 
deutungsvollen Unternehmens blicken. 1 

Wichtig für Radfahrer! Vor einiger Zeit wurde eine 
Verordnung über die Regiſtrierung der Fahrräder erlaſſen. 
Infolgedeſſen bringt die Graudenzer Steuerverwaltung zur 
allgemeinen Kenntnis, daß ſie mit der Ausgabe der Re⸗ 
giſtrierbeſcheinigungen begonnen hat. Die Beſcheinigung 
hat Gültigkeit für die Jahre 1936/37. Die für die Ausitel- 
lung zu entrichtende Gebühr beträgt 4 Zloty. Im Falle 
des Nichtbeſitzes einer ſolchen Beſcheinigung können die 
Verwaltungsbehörden Strafen feſtſetzen; es empfiehlt ſich 
die Regiſtrierung in allerkürzeſter Zeit vornehmen zu 
laſſen. Die Ausgabe der Beſcheingungen erfolgt im Rat⸗ 
baufe, Zimmer Nr. 306. Die Regiſtrierung hat bet 
den Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen des Ortes der 
Wohnung des Fahrradbeſitzers zu erfolgen. * 


x Fliegerunfall. Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr ac- 
riet ein über der Gegend von Tuſch (Tuſzewo) bei Grau⸗ 
denz hinziehendes Flugzeug plötzlich ins Schwanken und 
fiel auf dem Felde des Landwirts Sarneeki nieder. Da⸗ 
je Wee 1 555 ee Pre Propeller ſowie 
a rden be f er ick⸗ 
licherweiſe heil davon. n en 5 


* fiber die Blutlaus, dieſen großen Obſtbaumſchädling, 
wurde in der letzten Sitzung des Zentralverbandes der 
Berufsgärtner geſprochen. Laut einer Miniſterialverord⸗ 
nung vom 19. 9. 1935 beſteht die Verpflichtung zur Ver⸗ 
nichtung der Blutlaus; außerdem iſt es verboten, mit dem 
Schädling beſetzte Bäume zu erwerben, zu pflanzen oder 
abzuſetzen. Trotzdem findet man in Graudenzer Gärten 
von der Blutlaus heimgeſuchte Apfelbäume. Alle Mah⸗ 
nungen und Verbote werden leider von manchen Garten⸗ 
beſitzern nicht beachtet. In der Verſammlung verbreitete 
ſich Gärtner Janz über das Auftreten und die Verbrei⸗ 
5 kund des genannten Inſekts, erläuterte die feine Verbrei⸗ 
ws begünſtigende Bedingungen und gab Hinweiſe für die 
en Dabei zeigte er einige Apfelbaumzweige, die 
N dem Schmarotzer dicht beſetzt waren, fo daß fie aus⸗ 
ahen, als wären ſie mit einem weißen Daunenüberzug be⸗ 
deckt. Die Schädlichkeit der Blutlaus beruht darauf, daß 
fie die Nähritoffe des Apfelbaums ausſaugt, worauf ſich 
auf ihm Geſchwülſte, Beulen und Wucherungen bilden. 


Wieder einer ohne Fahrkarte. Laut letztem Polisei- 
bericht wurde erneut ein Eiſenbahnſchwarzſahrer feſtgenom⸗ 
men; ferner zehn Perſonen (6 Frauen, 4 Männer) wegen 


Diebſtahls ſowie ein Betrunkener. 


x Beitohlen wurde Johanna Przyborſka, Ge 
treidemarkt (Platz 23⸗go Styeznia) in 5 Käſe ar Werte 
von 100 Zloty aus dem Keller, weiter Jözef Suwalſki, 
Trinleſtraße (Curie-Sklodowſkiej) 12, um ein Paar Bein⸗ 
kleider im Werte von 40 Zloty und Anaſtazja Zwolin⸗ 
fTa, Czarnecki-Kaſerne, um einen Mantel im Werte von 
30 Zloty. * 


Als unvorſichtiger Fahrer ſtand vor dem Bezirks⸗ 
gericht der Landwirt Pawel Wyczynſki aus Dolne 
Morgi. Er war angeklagt, am 6. Juni d. Is., als er ſei⸗ 
nen beladenen Wagen lenkte, die Marianne Duglus 
Gene angefahren zu haben, daß ſie beim Sturz eine 
Lehirnerſchütterung erlitt, an deren Folgen die Unglückliche 
verßarb. Die Verhandlung ergab unzweifelhaft die Schuld 
des Angeklagten, der zu 10 Monaten Gefängnis mit vier 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt wurde. 5 


— — 


Thorn (Toruñ) 


Soldat bei der Rettung 
einer jungen Frau ertrunken. 


Mittwoch nachmittag geriet eine junge Frau beim 
Freibaden in der Weichſel gegenüber von Treppoſch in Er⸗ 
trinkungsgefahr. Der in der Nähe der Unfallſtelle be 
findliche 22jährige Kanonier Broniſlaw Brummer eilte 
der in höchſter Lebensgefahr befindlichen Frau ſofort zu 
Hilſe. Als er mit dem Opfer ſchwimmend die Baßzar⸗ 
kämpe zu erreichen verſuchte, verließen ihn ungefähr 
5 Meter vom Mferrand plötzlich die Kräfte; der mutige 
Lebensretter ging lautlos unter und ertrank. Die Frau 
dagegen konnte durch den Inſaſſen eines vorüberfahrenden 
Nuderboots gerettet werden. Die Leiche des Ertrunkenen 
wurde einige Stunden ſpäter durch den Fiſcher Säule, 
Weinbergſtraße (ul. Winnica] 20, geborgen. 8 


* Am gleichen Tage drohte die 12jährige Marja Jan: 
ktowſkfa, Wieſenſtraße (hafome) 13, als fie am Uſerrand 
der Bazarkämpe in der Nähe der Eiſenbahnbrücke in der 
Weichſel badete, unterzugehen. Der dieſen Vorgang bes 
bvhbachtende Rettungsſchwimmer Daniſzewſki von der Rot⸗ 
kreuzſtation eilte der Ertrinkenden zu Hilfe und ſchaffte fie 
ſicher an Land. u | 


ben Bürgerſteigen der geſchloſſen bebauten Straßen iſt das 
Gehen in Gruppen von mehr als drei Perſonen nebenein⸗ 
ander verboten. 

Bezüglich des Fuhrwerks⸗ und Autoverkehrs 
hat der Wojewode ſolgende Anordnungen erlaſſen: 

Geſperrt ſind in der Stadt Thorn für den Verkehr von 
beſpannten und mechaniſchen Fahrzeugen aller Art die 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) von der Windſtraße 
(Rözana) bis zur Wallſtraße (Waly), die Heilige Geiſt⸗ 
ſtraßſe (Ew. Ducha) von der Windſtraße bis zur Copper⸗ 
nicusſtraße (Kopernika) und die Lazarettſtraße Ga⸗ 
ſzpitalna) von der Gerſtenſtraße (Jeczmienna) bis zur 
Hoheſtraße (Wyſoka). 

Die nachſtehend genannten Straßen dürfen nur in 
einer Richtung und zwar wie folgt befahren werden: 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) in der Richtung von der 
Brombergerſtraße (ul. Budgoſka) zum Cäſarbogen — auf 
der Südſeite und in entgegengeſetzter Richtung auf der 
Nordſeite; Aleja 700 ⸗-lecia in der Richtung von der Mellien⸗ 
ſtraße (Miekiewicza) über den Bankvlatz (Plac Bankowy) 
zur Marſchall⸗Pilſudſki⸗Brücke auf der Weſtſeite und in 
entgegengeſetzter Richtung auf der Oſtſeite; Copper n. 
eusſtraße in Richtung vom Bankplatz zur Seglerſtraße 
(Zeglarjta); Bäckerſtraße in der Richtung von der 
Windͤſtraße zur Eoppernicusitraße; Bankſtraße (Ban⸗ 
kowa) in der Richtung von der Heil. Geiſtſtraße zur Segler⸗ 
ſtraße; Turmſtraße (ul. Pod Krzywa Wieza) in der 
Richtung von der Coppernieusſtraße zur Heil. Geiſtſtraße; 
Jeſuitenſtraße (Plac sw. 
der Segler⸗ zur Baderſtraße 
ftraße (Podmurna) von der 


ul. Lazienna); Mauer⸗ 
Richtung von der Breite⸗ 


der Breiteſtraße zum Theaterplatz (Place Bankowy); Win d⸗ 
ſtraß e in der Richtung in der Heil. Geiſtſtraße zur Bäcker⸗ 
ſtraße; Schuhmacherſtraße (Szewſka) in der Richtung 
von der Culmerſtraße (Chelminſka) zur Schillerſtraße 
(Sgezytna): Kloſterſtraße (Franeiſzkanſka) in der Rich⸗ 
tung von der Culmer⸗ zur Grabenſtraße (ul. Foſa Staro⸗ 
mieſſta); Bacheſtraße (Strumykowa) in der Richtung 
von der Breite- zur Schuhmacherſtraße; Zwingerſtraße 
(Miedzymurze) in der Richtung von der Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) zur Spitalſtraße (Sapitalna); Spitalſtraße in 
der Richtung von der Hoheſtraße (Wyſoka) zur Wallſtraße. 

Die Regelung des Verkehrs im Weichſelhaſen 
geſchieht in folgender Weiſe: Anfahrt zur Uferſtraße 
(ul. Radbrzeäna) und ul. Adm. Dikmana durch alle Straßen 
mit Ausnahme der Karlſtraße (Wola Zamkowa); 2. Abfahrt 
von der Uferſtraße und ul. Dikmana nur durch die Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa), Karlſtraße, Jakobſtraße (sw. Jakéba) und 
Friedrichſtraße (Warſzawſka); 3. die ul. Adm. Dikmana 
darf nur in einer Richtung und zwar von der Heil. Geiſt⸗ 
ſtraße zur Baderſtraße befahren werden. — In der Ufer⸗ 
ſtraße dürfen die Fahrzeuge nur für die Dauer des Waren⸗ 
umſchlags halten. 

Gegen obige Vorſchriſten Zuwiderhandelnde werden im 
Verwaltungswege mit einer Geldbuße bis zu 1000 Zloty, 
oder Haft bis zu 6 Wochen, oder mit beiden Strafen zu⸗ 
ſammen belegt. Bea 


Gefangenenrevolte. 


Donnerstag vormittag gegen 10,30 Uhr kam es aus 
bisher unermittelter Urſache zu einer Revolte der In⸗ 
ſaſſen des hieſigen Gerichtsgefängniſſes. Die Gefangenen 
ſchlugen auf der dem Gerichtsgebäude zugewandten Seite 
die Scheiben ein und warſen alle ihnen erreichbaren Gegen⸗ 
ſtände, wie Eßgeſchirr, Beſen, Metallteile der Betten uſw., 
auf den Gefängnishof herab. Die durch die Gefängnisver⸗ 
waltung alarmierte Polizei war in kurzer Zeit zur Stelle 
und riegelte den ganzen Häuſerkomplex ab, wobei die 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) in dem Abſchnitt von der Ma⸗ 
rienſtraße (ul. Panny Marji) bis zur Wallſtraße (ul. Waly) 
für jeglichen Wagen⸗ und Fußgängerverkehr geſperrt 
wurde. Auch die Motorpumpe der Feuerwehr war zur 
Stelle. Nähere Einzelheiten hierüber waren bisher noch 
nicht zu erlangen. Eine energiſche Unterſuchung durch die 
Staatsanwaltſchaft iſt im Gange. 

EEE Fe 


der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter 

wetterbin aurüdgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 
bei Thorn 0,48 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug 
unverändert 18 Grad Celſius. — Im Weichſelbafen trafen, ein: 
Schlepper „Wanda II“ mit einem mit Sammelgütern beladenen 
Kahn aus Danzig, Schlepper „Gdanſfk“ mit je zwei Kähnen mit 
Zucker und Sammelgütern aus Brahemünde, der am gleichen Tage 
und mit derſelben Schlepplaſt nach Warſchau weiterfuhr, ſchließlich 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory” aus Warſchau. Nach 
Hrahemünde ſtartete Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren und 
einem mit Mehl beladenen Kahn. Die Perſonen- und Güterdampfer 
„Mars“ und „Goniec“ bezw. „Fredro“ paſſierten die Stadt auf der 
Strecke Warſchau— Dirſchau bzw. Varſchau Danzig, „Sowiüfki“ 
bezw. „Halka“ und „Saturn“ auf der Strecke Danzig Warſchau 
bezw. Dirſchau— Warſchau. * * 
v Einen großen Reinfall erlebte der jüdiſche Vertreter, 
namens Goldſtaub, einer Poſener Glaswaren⸗Groß⸗ 
handlung, der mit einem vollgepackten Laſtauto nach der 
Weichſelſtadt gekommen war, um hier die Glaswaren zu 
erſtaunlich billigen Preiſen loszuſchlagen. Weil der nie⸗ 


Jana) in der Richtung von 


ſtraße (Szeroka) zum Brückentor und in der Richtung von 


eine Fuhre Klee vom Felde geſtohlen. Der Täter konnte 

bereits ermittelt werden. — Zwei Fahrräder wurden dem 

Förſter Wicher in Gildon entwendet. Das eine davon fand 

ein Forſtarbeiter in einem Verſteck im Walde; auf dem > 

zweiten hat wahrſcheinlich der Dieb das Weite geſucht. 7 
— ————— 


Felderſchau in Koerberrode. 


Am letzten Mon ag hatten ſich Landwirte der näheren 
und weiteren Umgebung um 3 Uhr nachmittags in Koerber⸗ 
rode zu einer Felderſchau zuſammengefunden. Während 
des Kaffees im Gutspark erläuterte der Gutsherr kurz die 
Grundfragen, die in dieſem Betrieb zu löſen waren: 
Überſchwerer Boden — Dränage, ſtark verkrauteter Boden 
— 27 Jahre ſtärkſte Hackarbeit, ſtarke Viehhaltung durch 
Kombination von intenſiver Hackfrucht und Saatgutwirt⸗ 
ſchaft mit Koppelwirtſchaft (Dauerweiden), einjähriger Klee⸗ 
bau, kombiniert mit Reutertrocknung und Koppelwirtſchaft, 
Zwiſchenfruchtbau für reiche Viehernährung. Dann be⸗ 
gann die Rundfahrt mit zahlreichen Leiter- und Kutſch⸗ 
wagen, die uns in zwei Stunden durch die Felder führten, 
wobei wir nachprüfen konnten, wie die Löſung der oben 
genannten Fragen in dem Betrieb gefunden worden iſt. 
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Als hervorſtehendes Merkmal von allem, was wir ſahen, 4 
hinterließ den ſtärkſten Eindruck die faſt 100prozentige Un⸗ ; 
krautfreiheit und die Ausgeglichenheit der Felder. Ein⸗ 5 
drucksvoll war der Anblick von 2500 Kleereutern, auf denen 8 


trotz des vielen Regens ein ausgezeichnetes Kleefutter ſtand. 
Ob der Weizen, die Gerſte, die Bohnen oder der Hafer 
beſſer ſtand, war ſchwer zu entſcheiden. In die Augen 
fallend war auch der vorzügliche Stand eines Schlages von 


über 150 Morgen von Rümkers frühreiſen Dickkopf Som⸗ a. 
merweizens, den die meiſten Teilnehmer durchaus für 55 
Winterweizen erklärten. Dieſer Weizen, der in Koerberrode E 
als einziger Anbauſtation für Polen und Danzig feit x 
Jahren angebaut wird, verſpricht wieder eine hohe Ernte. Ss 
Auch der Zucker⸗ und Futterrübenbeſtand in ſeiner Lücken⸗ 8 


loſigkeit und Reinheit zeigte den Erfolg der intenſiven * 
Wirtſchaftsführung. Die ſtarke rechtzeitige Entwicklung der 2 
Rüben war teilmeife darauf zurückzuführen, daß der Be⸗ 1 
trieb über 100 Arbeitsloſe der Umgegend in der Rüben⸗ * 
hackzeit extra eingeſtellt und beſchäftigt, wodurch gleich⸗ 2 
zeitig die Arbeitsloſigkeit ſtark eingeſchränkt wird. Hierin N 
liegt ein beachtenswerter Vorteil für die Volkswirtſchaft. 2 
Wir hatten auch Gelegenheit, die Rindviehherde auf der \ 
Koppel zu ſehen, die mit ihren fait 5000 Litern Jahresdurch⸗ 
ſchnitt pro Kuh eine der beſten Leiſtungsherden des gan⸗ 4 
zen Staates darſtellt. Einige von uns ließen es ſich nicht a 
nehmen, auf dem Gutshof ſchnell auch noch in den modernen 
Zuchtſtall zu gehen und ſich die Stammbullen und die Bul⸗ 
lenzucht anzuſehen. 

Wir ſammelten uns danach im Gutspark, wo die Kame⸗ 
raden Neumann (der neue Landbund⸗Geſchäftsführer aus 
Greudenz) und Roſenkranz (Landw. Inſtitut, Danzig) mit 
uns die Ergebniſſe und Eindrücke der Felderſchau in zwang⸗ 
loſer Weiſe beſprachen. Kamerad Roſenkranz verſtand es, 
in ausgezeichneter Weiſe Schlußfolgerungen aus dem hier 
Geſchenen für bäuerliche Wirtſchaften zu ziehen, insbeſon⸗ 
dere in bezug auf die billige und ausreichende Ernährung 
des Viehs. Die angeregte Ausſprache ließ die Zeit ſchnell 
vergehen, bis ſchließlich gegen 8 Uhr abends der Gutsherr 
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Br Aus dem Seekreiſe, 9. Juli. Auf Anregung von 
Siegfried Konkol in Kußfeld haben die dortigen Fiſcher 
einen 100 Meter in die See hineinführenden An le geſteg 
errichtet. Dadurch iſt der Seeverkehr mit dieſem Fiſcher⸗ 
dorf bedeutend erleichtert worden. Die Fiſcherkutter haben 
jetzt endlich eine bequeme Anlegeſtelle erhalten. 


Br Gdingen (Gdynia), 9. Juli. Die Hetmanſkiſchen 
Eheleute in Gdingen ul. Domininſkiego wohnhaft, hatten 
ihre Wohnung verlaſſen und ihren vier Monate alten 
Knaben unter der Obhut ihrer zehn Jahre alten Tochter 
zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrten fanden ſie das kleine 
Kind im Bett tot vor. Es ſtellte ſich heraus, daß die Toch⸗ 


Wagenremiſe, kandwirtſchaftliche Maſchinen und Holzvo 
räte zum Opfer fielen. 

In Byſzwald ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des 
Landwirts Modrzewſki ein und zündete. Das ganze 
Gehöft iſt abgebrannt. 


Stargard (Starogard), 10. Juli. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung iſt der Ende vorigen 
Jahres nach Rokomefja verſetzte frühere Leiter des hieſigen 
Finanzamtes Albin Nitka zum Bürgermeiſter — mit 19 
gegen 3 Stimmen bei Abgabe einer ungültigen Stimme — 1 
gewählt worden. 


in einem Schlußwort dazu aufforderte, wir möchten alle 
aus dieſer Beſichtigung und Ausſprache Anregung mit nach 
Hauſe nehmen und deſſen eingedenk ſein, daß wir alle 
Deutſchen in Polen, ſowohl als deutſche Menſchen, aber 
auch als Landwirte im Beruf vorbildlich ſein ſollen. So 
verlange es der Führer, damit wir im Auslande dem 
deutſchen Wollen und Können Achtung erwerben. So ver- 
lange es auch die Verantwortung, die wir vor der Ver— 
gangenheit und der Zukunft zu tragen hätten. Unſerer 
Landͤbundorganiſation gebühre unſer Dank, daß fie unſere 
Berufsſchulung in die Hand genommen habe und energiſch 
fördere, denn ohne eine ſolche Schulung kämen wir nicht 


vorwärts. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir alle treu zu 
unſerer Berufsorganiſation ſtehen und jeden ablehnen, der 
einen Keil in dieſelbe zu treiben ſucht. Wir wiſſen, daß wir 
zueinander gehören und daß jeder die Pflicht hat, ſeine 
Kräfte nicht nur für ſich, ſondern für die andern einzuſetzen 
und nicht die Menſchen zu trennen und zu ſpalten. Ar⸗ 
beiten wir ſo an uns, brächten wir Leiſtungen hervor und 
nicht Schlagworte, ſo würden wir das Erbe unſerer Väter 
einſt getroſt in die Hände derer legen, die nach uns kom⸗ 
men und für die wir arbeiten. Begeiſtert ſtimmten wir 
alle das Lied: „Sachs halte Wacht“ an. 

Als wir uns trennten, hatten wir alle die Überzeugung, 
einen wertvollen Nachmittag gemeinſam erlebt zu haben, 
und die Hoffnung, daß die Arbeit des Landbundes zum Wohl 
des Bauern auch weiterhin recht energiſch geführt merden 
möchte. 


ter ſich mit dem Kleinen zuſammen ins Bett gelegt hatte. 
Im Schlaf hatte das Mädchen das Federbett unbeabſichtigt 


über das Kind gezogen, wodurch der Erſtickungstod 
herbeigeführt wurde. 

Aus Liebeskummer verſuchte die Marja Cz. Selbſtmord 
zu begehen und trank einen halben Liter denaturierten 
Spiritus. Sie wurde ſofort ins Spital geſchafft wo man 
ihr den Magen ausſpülte und die Lebensgefahr beſeitigte. 


h Löban (Lubawa), 9. Juli. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in dieſen Tagen beim Landwirt Anton An- 
kiewiez in Jielkowo, hieſigen Kreiſes. Seine 8 Jahre 
alte Tochter Leokadia war an ein Torfbruch gegangen und 
wollte von einem Stangenzaun die Wäſcheleine losbinden. 
Hierbei fiel das Mädchen in den Schlamm und ertrank. 

In Lonkorſch (Lakorz) brach ein Feuer im Gehöft 
des Gaſtwirts Paul Roth aus, dem eine Scheune eine 


* Strasburg (Brodnica), 9. Juli. 
brannten dem Landwirt Jozef Malinowſki in 
Miejſkie Pole hieſigen Kreiſes Scheune und Stall nebſt 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften im Ge— 
ſamtwerte von rund 7000 Zloty ab. Die Baulichkeiten ſind 
mit 11000 Ztoty verſichert. Die bisherige Unterſuchung 
läßt darauf ſchließen, daß das Feuer vorſätzlich an⸗ 
gelegt wurde. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


V Vandsburg (Wiecbork). 10. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 0,90—1,00, für 
die Mandel Eier 1,00, für Kartoffeln 1,30—1,50 pro Zentner. 
Auf dem Schweinemarkt zahlte man für Abſatzferkel 
25—33 Zloty. 

In einer der letzten Nächte wurde dem Landwirt E. 
Semrau in Pemperſin ein Schaf aus dem Stalle geſtohlen. 


Geſtern nacht 
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Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Unterhaltungs 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 


08.20: Für die Hausfrau. 


08.30: Konzert. 


muſik. 12.00 Mittag⸗Konzert. 14.10: Ein Stück Alltag. 14.95: 09.30: Heute vor ... Jahren. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 11.45 
Unterhaltendes zum Singen und Spielen. 16.00: Märchen und 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Mitta Konzert. 14.15: Allerlei — 
Sonntag, den 12. Juli. Gedichte. 1620: Schallplatten. 18.00: Blasmuſik. 19.00 Königs⸗ von Zwei bis Drei! 16.00: Schallplatten. 17.50: Ruf der Jugend. 


Dentſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. Schallplatten. 10.00: Mor⸗ 
genfeier des Reichsarbeitsdienſtes. 10.45: Fantaſien auf der Wur⸗ 
litzer Orgel. 11.00: Brot. Gedichte von Harm Blankartz. 11.30: 
Altius — eitius — fortius. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Zum 
Kampf der Wagen und Geſänge. Europäiſche Liebeslieder. 15.00: 
Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Olympia⸗Ausſcheidungskämpfe 
der Nationen. 18.00: Für die Auslanddeutſchen. 18.30: Melodie 
und Rhythmus. 19.40; Deutſchland⸗Spotecho. 20.00: Präſentier⸗ 
und Parademärſche. 22.20: Funkbericht vom Davis⸗Pokal⸗Spiel 
. in Agram. 23.00: Wir bitten zum 

anz 
Königsberg » Danzig. 


06.00: Frühkonzert. 
09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 


08.20: Zwiſchen Land und Stadt. Hörfolge. 
11.00: Funkmatinee im Schloß 


berg: Weltreiſe um Königsberg. 19.00 Danzig: Fröhliche Welle! 
20.10 Unterhaltungskonzert. 22.40: Muſik aus Manuſkripten. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: Für die Frau. 15.25: 
Kinderfunk. 16.15: Muſik unſerer Zeit. 16.50: Zur Erzeugungs⸗ 
ſchlacht. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, 
hört zu! Muſik öſterreichiſcher Komponiſten. 20.10: Muſik aus 
dem Süden. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 
haltungsmuſik. 09.30: Heute vor 
für die Kleinſten und ihre Mütter. 
Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
16.00: Schallplatten. 17.10: Mädel bei Sport und 


08.20: Für die Hausfrau. 08.30: Unter⸗ 
Jahren. 09.35: Spielftunde 
10.15: Für die Frau. 11.45: 
14.15: Allerlei — von 


18.00: Neue Volksmuſik. 19.00: Reich mir die Hand, mein Leben. 
Hörfolge von A. Artur Kuhnert. 20.10: Großes Militärfonzert. 
22.45: Sinfonie von Brahms. 23.30: Heut' wird getanzt. 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Orcheſtermuſik. 19.30: Kla⸗ 
viermuſik. 20.00: Spaniſche Volkslieder und Hawai⸗Gitarre. 
21.00: Lieder von Nowowiejſki. 21.30: Klavierquartettt von Ze⸗ 
lenſki. 22.15: Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 17. Juli. 


Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Spuk und Lügen. Glaub. 
hafte und unglaubhafte Geſchichten von Hans Friedrich Blume. 
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſyricht 


am Meer. 11.30: Altius — eitius — fortius. 12.00: Blasmuſik Zwei bis Drei! 1 2 
am Seeſteg. 13.05: Rund um den Seeſteg. Fröhliche Funk⸗ Spiel. 17.30? Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Blasmuſik. — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
berichte. 14.00: Schachfunk. 14.30: Duos für Flöte und Violine. 18.40: Oeber Krüz. Ein plattdeutſches Hörſpiel von Hans Balzer. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderlieder⸗ 
15.00: Mutters Geburtstag. 15.25: Unterhaltungskonzert. 18.15 20.10: Muſik aus dem Süden. 22.30: Tanzmuſik. Singen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Die ſilberne Doſe. 


Königsberg: Unſere Hausmuſik. 18.15 Danzig: Kammermuſik. 
19.00: Die Wikinger. örſpiel von Hugo R. Bartels. 19.35: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 Königsberg: Fröhliches Cranz. 20.00 
Muſik am Heidſee. 22.20: Funkberichte von den „Meiſterſchaften 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 
16.00: Schallplatten. 


12.00: Leichte Muſik. 


07.40: Schallplatten. 
19.00: . ae: 


17.00; Leichte Muſik. 


Erzählung von H. E. Buſſe. 18.00: Klaviermuüſik von Schubert. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Sammeln! Kamerad des 
Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 
20.10: Melodien aus Operetten. 21.00: Blas⸗Konzert. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


der Meere“ in Zoppot. 22.40: Tanz in der Nacht. Volkstänze und Geſang. 21.00: Franzöſiſche Muſik und Lieder. 

Breslau Gleiwitz. 22.15: Tanzmuſik. Königsberg » Danzig. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Mu t 
08.00: Schlefiiher Morgengruß. 08.10: Vorksmuſtk. 09.00: Ließ | Mittwoch, den 15. Juli. 00 Mittag⸗Konzerkl. 14.25: Schallplatten 02 
an der Grenze. 10.00 Morgenfeier der HJ. 10.30: Frontdeutſch. Deutſchlandſender. Königsberg: Was man gerne hört. 16.20 Danzig: Gellomuiie, 


Auch ein Kapitel Weltkrieg. 10.50: Klaviermuſik. 11.15: Schall⸗ 
platten. 11.30: Altius — citins — fortius. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 


16.50: Schallplatten. 


17.45: Der Zeitfunk berichtet. 18.00: Muſik 
zum Feierabend. 


10: Franz Liſzt. 19.45: Die Wehrmacht 


14.10: Fü die Frau. 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: Denen, die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer endet. 20.10: Wie es Euch gefällt! 22.40: Unterhaltungs⸗ und 
zu Haufe bleiben, wollen wir die Zeit vertreiben! Buntes Aller⸗ ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag- Konzert. 14.00: Allerlei ud gef 5 * 

lei. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Die 9. Bezerks⸗Ausleſeveranſtaltung — von Zwei bis Drei! 15.15: Bach: Werke für Geſang und * a e eee 

des Volksſender eg er og gas e 1 Bae Gelder Geschichten - Frag c Jiu. 1800 n. Breslau⸗Gleiwitz. - 
18.30: Kornrauſchen. ine Hörfolge von H. L. Lenzen. 00: Flauſen. eitere Geſchichten von Heinri . 00: Un⸗ "nn. 3 2 : Ro £ 
Wir fahren ins Land! 22.45 Tanzmusik. r , onrert DABDEEgvmtert, er: 
zelpzi ein . Erlebniſſe eines Reiter⸗Offiziers des Großen Königs. Bierhändi e Klaviermuſik. 16.0“: Mitgliedsſperre. Ein BDM- 
VE. 5 18.45: Sportfunk. 19.00: Und ſetzt iſt Feierabend! 20.10: Schall⸗ Hörſpiel. 16.28: Antike Tanze 1 Melen für N. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik von platten. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Zur Unter⸗ ee: Muſtt zum Feierabend. 10.00: Wenn 
Liſzt. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.15: Lachender haltung. 22.15: Olympiſche Streiflichter. 22.30: Eine kleine Nachmittag⸗Konzert. 1 00: 10 ranz⸗Liſgt⸗Gebächtnig 605 
Sonntag. 11.30: Altius — citius — fortius. 12.00: Mittag⸗ Nachtmusik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! ich in mein Gärtchen geh'. 20.10: r edächtnis⸗Konzert. 
Konzert. 15.00: Muſikaliſcher Blütenſtrauß. 15.40: Das Paradies 22.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmu 2 

gf ben . 7 ng 995 re PR erg | Königsberg = Danzia. Leipzig 

olk am Feierabend. 18.00: Deutſche Leichtathletik⸗Meiſterſchaften. ] gg ag i 8 2 - a 

18.15: Luſtige Plaudereien mit Schallplattenmuſik. 19.10: Dichter⸗ FFC 5 frag 06.30: Frühkonzert. 08.80: Muſik am Morgen. 09.30: Heute 
Stunde. Heinrich 1 lieſt aus ſeinem Marinebuch „Blau Mittag⸗Konzert. 14.25: Schallplatten. 16.30: Blasmuſik. 18.00: ] vor... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die 
iſt das Meer“. 19.30: Deutſche Radmeiſterſchaft für Berufsfahrer. Bunter Nachmittag. 19.10: Zeitgenoöſſiſche Muſik. 20.15: Arbeitspauſe. 19.15: Mittag⸗Konzert. 14.18: Allerlei — von Zwei 
Brahms. afentier- und Parademärſche. 22.30: Sinfonie von | Stunde der jungen Nation. 50.48 Abend⸗Konzert. 22.30: Unter⸗ bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 13.00: 


Brahms. 23.15: Nachtmuſik. 
Warſchau. 


08.03 Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 
12.00: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 15.30: Schallplatten. 17.00: 
Soliſtenkonzert. 18.30: Bunter Abend. 21.00: Heitere Sendung. 
21.30: „Abend in den Bergen“, Suite von Sygietynſti. 22.20: 
Unterhaltungskonzert und Geſang. 23.00: Schallplatten. 


Montag, den 13. Juli. 


Deutſchlanbſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


11.30: Der Bauer ſpricht — Der 
14.00: Allerlei — von Zwei 


haltungs⸗ und 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kamerad, wo biſt 
du? 15.25: Kinderfunk. 15.55: Cellomuſik. 16.30: BDM⸗Mädel 
fahren zum Fuchswinkel. Hörfolge von Annemarie Hering. 
17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Franz⸗v.⸗Blon⸗Konzert. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Der Bauer von Moll- 
witz. Nach einem Schauſpiel von Karl Wilhelm Michler für den 
Funk bearbeitet von Adolf Alsdorf. 22.90: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Hausfrau. 08.30: Muſikaliſche 


anzmuſik. 


Muſtk zum Feierabend. 19.10: Schallplatten. 20.10: Franz⸗Liſzt⸗ 
W 22.30: Lieder. 29.00: Tanz in der Sommer⸗ 
nacht. 


Warſchau. 


12.00: Unterhaltungs» 
17.00: Unterhaltungs, 


06.50: Schallplatten. ran Schallplatten. 
Leichte Muſik. 22.15 


konzert. 16.00: Muſtkaliſche Hörfolge. 
Wong 19.00: Orcheſtermuſik. 21.952 
Kammermuſik. 23.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 18. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.10: Fröhliche Morgenmuſik. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 


bis Drei! 15.25: Jungvolk ſtellt ſeine Fahne auf! Eine Lager⸗ \ Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Eröffnung der 
ſingſtunde mit Pimpfen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik S 05 09.30: Heute vor .. Jahren. 11.45: Für den — Denia he 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet, 14.40: 
der Jugend. 18.30: Der Dichter ſpricht Frank Leberecht lieſt auern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
ſeine Erzählung „Zwiſchen den Tagen“. 18.45: Sportfunk. 19.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Schall⸗ 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Lachen im Zelt! 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland baut auf! 20.10: platten. 17.10: Deutſche Volksweiſen. 18.00: Bunter Nach⸗ 15.30: Wirtſchafts⸗Wochenſchau. 15.45: Eigen Heim — Eigen Land. 
Kammermuſik. 21.00: Wort und Sang aus Sſterreich. 22.30: mittag. 19.00: Das deutſche Lied. 19.45: Gefiederte Meifterfänger. 16.00: Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.45: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Franz von Blon. 22.30: Sport⸗Wochenſchau. 19.00: Georg Nettelmann spielt. 20.10: 
Königsberg « Danzi Sinfonie von Brahms. 23.10: Nachtmuſik und Tanz. Schaut her, ich bin's ... Opernfiguren ſtellen ſich vor. 22.30 
ER Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Wir bitten zum Tanz! 


06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Froher Klang. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.25: Schallplatten: Kleine 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplaten. 12.00: Tanz⸗ und Unter⸗ 


Königsberg ⸗ Danzig. 


Muſik. 16.00: Und nun ſpricht Danzig. 16.20: Unterhaltungs⸗ haltungsmufik. 16.15: Leichte Muſik. 16.55: Frühlingslieder. r URL, . 08.00: 
9 Als Einlage: Funkbericht per der Internationalen 17.25: Schallplatten. 19.05: „Hochzeit in Sberſchleſien“, muſi⸗ eh ae en BIER DT e her Mangan ng ana 
Rennwoche in Zoppot. 17.45: Oſtpreußiſche Dichter. 18.00: Fröh⸗ kaliſches Hörſpiel. 19.45: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von land. 12 0:8 A Wochenende. 14.10: Melodie Eine Novelle 
licher Alltag. 19.80: Ruf der Jugend. 20.10 Königsberg: Memel⸗ Chopin. 21.30: Violinmuſik. 22.15: Leichte Muſik. 23.00: 55 Alfred 18. 10 25: Kleine Muſik. 16.00: Frober 8 uk für 
— — Br a a ng sg eg e Schallplatten. be und 2 18005 Schallplatten. 18.20: Ihr Reden Mine, 
50: — dieſe e. n luſtiger end im Tanzkabare den. Pim e 3 luſtige Lieder für Fahrt und Lager. 19.00: 
„Sonnenſtich“ von Erwin Albrecht. 22.40: Nachtmuſik. Donnerstag, den 16. Juli. fc geendel Ba einge 0 Dröntfotdaten. Anmerat 
Breslau » Gleiwig. u — ich ſuche dich! 20.10: Da en. Komiſche Spieloper 
66 Deutſchlandſender. in einem Akt von Waldemar Wendland. Anſchließend: Unter⸗ 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.45: Lieder. 16.25: Das kannſt du auch! Hausmuſik für allerlei 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: 

Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 

N 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 
er 


haltungskonzert. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


Inſtrumente. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Chorkonzert er ; . 

f N x g ſchweigt. Eine Erzählung von Hermann Roßmann. BAR R . ; 
%% œẽᷣüte ... , ̃œ , pp 
bc a an een Ben sum Silm 18.45: Sportfunt. 19.00: Und jezt | 0% Ansftellung Deutfehland. 11.95: Mimpfe verdienen fi dag 
Leipzig. ift Feierabend. 19.30: Waffenträger der Nation. Das Lehr⸗ Geld für ihre Großfahrt. Ein lustiges Pimpfenſpiel. 12.00 
00,0: Frügkonzert. 08.20: Für die Hausfrau. 08.80: Froher bataillon in Döberig. 20.10: Aus der Truhe des Königsmuiter» Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: 


Klang. 09.30: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.10: Märchenſpiel. 16.00: Schallplatten. 18.00: Fröhlicher 
Alltag. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Leipziger Kaleidoſkop. 
22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. . 2 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Konzert. Leipzig 
Warſchau. 10.30: Turnen für das Kleinkind. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 8 5 25 08 8 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten. Mittag⸗ Konzert. 14.25: Kleine Muſik. 16.00: Spiele für Kinder. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 8.20: Muſikaliſches 
16.00: n 17.00: Soliſten konzert. 17.80: Mando⸗ 16.20: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Hollywood und Babelsberg — Jagen. 90 8.30: Froher Klang. 9 Heute vor 
!inenmufiz. 19.00: Alte Tänze. 19.55: Gefang. 21.00: Amerikaniſche zwei Welten des Films. 17.45: Streiflichter aus Oſtpreußens Jahren. 09.35: Für die Hausfrau. 11.00: Eröffnung der Aus⸗ 
Mufik und Lieder. Reiterei. 18.00: Konzert. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.45: Schall⸗ Heilung Deutſchland. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes 
platten. Wochenende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
Kinderſtunde. 16.00: Froher Fuenk für alt und jung. 1800: 


Dienstag, den 14. Juli. 
Deutſchlandſender. 


häuſer Landboten: Juli. 21.00: Robert⸗Schumann⸗Konzert. 22.20: 
Wiedererweckung der Spiele und Ausblick auf die XI. Olympiſchen 
Spiele. 29.00: Wir bitten zum Tanz! g 


Königsberg Danzig. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 11.45: 


Kammermusik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Der 
Kampf um den Froſchweiher. Ein heiteres Hörſplet von Fritz 
Meingaſt. 19.00: Nun klingt die Woche aus! 20.10: Freut euch 
des Lebens! 22.30: Tanzmuſik. 


Frohes Volk am Feierabend. 20.10: Schaut her, ich bin's 
een ſtellen ſich vor. 21.30: Hört zu, wer iſt's? Letzter 
Ausſcheidungskampf im Nundfunkſprecher⸗Wettbewerb beim 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 5 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittags Zwei bis Drei! 15.05: Für die Frau. 15.95: Spielmanns⸗ und Reichsſender Leipzig. 22.20: Und morgen iſt Sonntag! 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Ein ung⸗ Landsknechtslieder. 16.05: Schallplatten. 16.30: Hörbericht aus Warſchan. 


volkpimpf lieſt ſeiner Mutter aus dem neuen Volksſchul⸗Leſebuch 


vor. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17,50: Sport der Jugend. 18.00: 


der Mandſchurei. 17.00: Nachmittag⸗Ko: zert. 19.00: Hinte ſoarn 


ber uff Militſch. A Heemtefeſt eim Boartſchlande. 19.45: Schall⸗ 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Leichte Muſik. 


Lieder der Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Und platten. 20.10: Stille Winkel, heitere Ecken und — Furivfe Be⸗ 14.30: Schallplatten. 16.00: Klaviermuſik und Gefang. 17.00: 
letzt iſt Feierabend! 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Eine rühmtheiten. 21.30: Der große Augenblick! 22.45: Heut' wird Unterhaltungskonzert. 19.00: Leichte Muſik und Geſang. 21.00: 
kleine Nachtmusik. 23.00: Bekannte polniſche Tonſetzer. getanzt. Geſang. 22.15: Leichte Muſik. 28,00: Schallplatten. 


L A a a re u e BEZE  . > 


Die polnische Chance 


bei einer Aenderung des Danziger Statuts. 


Danzig hat in dieſen Tagen im Zuſammenhang mit 
der friſchen Rede ſeines Senatspräſidenten in Genf eine 
ungeheure Flut von Unfreundlichkeiten der pol⸗ 
niſchen Preſſe, inſonderheit aus den Spalten der 
oppoſitionellen Zeitungen, hinnehmen müſſen. Aber 
auch der im Regierungslager ſtehende Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe hat bei der Erörterung der politiſchen Folge⸗ 
erſcheinungen der Greiſer⸗Rede keine beſondere Freundlich⸗ 
keit an den Tag gelegt, wie man es unter Zehnjahres⸗ 
Freunden eigentlich hätte erwarten können, dazu bei 
reifen Männern, die ſich nicht mehr vorm „ſchwarzen 
Mann“ zu fürchten brauchen. Man darf natürlich auch 
dieſe Enttäuſchung nicht verallgemeinern; „weiße Raben“ 
fliegen auch über die polniſchen Felder. 


So nehmen wir denn den zum konſervativen Teil der 
Regierungspreſſe gehörenden „Stowo“ in Wilna zur Hand 
und ſehen zu, wie der wohl bekannte Hauptſchriftleiter 
dieſes Blattes, Herr Mackie wicz, der in Dingen der 
weſt⸗ und mitteleuropäiſchen Politik, ſoweit ſie einen Ein⸗ 
fluß auf die polniſche Fragen nimmt, wiederholt mit ge⸗ 
ſunden Anſichten hervorgetreten iſt, der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Preſſe bei ihrem Theſenanſchlag in der Danziger 
Frage auf die Finger klopft. Herr Mackiewiez nimmt fol⸗ 


genden Abſchnitt aus dem nationaldemokratiſchen „War⸗ 


gawſki Dziennik Narodowy“ zum Anlaß feiner Kritik: 


„Sollte eine Anderung der ſtaatsrechtlichen Lage 
Danzigs eintreten, ſo nur nach der Richtung einer 
Rückkehr zur urſprünglichen Konzeption, d. h. durch 
Einverleibung Danzigs in Polen. So muß die pol⸗ 
niſche Theſe lauten. Und dieſe Theſe unterliegt 
keiner Diskuſſion. Wer in Polen es wagen 
ſollte, eine andere Theſe zu verfechten, der — 
wir ſcheuen uns nicht, es offen auszuſprechen — be⸗ 
geht dieſelbe Handlung, als ob er auf ein Teil pol⸗ 
niſchen Territoriums zugunſten einer anderen Macht 
. Kurz geſagt, er würde Staatsverrat 
üben. 


Und nun ſchreibt Mackiewiez (als größerer und vor 
allem geſcheiterer Nationaliſt, denn es die Nationaldemo⸗ 
kraten ſind): 

„Was für ein Sammelſurium von Unlogik! Wir ſollen 
den Völkerbund in Danzig verteidigen, es ſei denn, daß 
Danzig unter unſere Herrſchaft kommt. Alles andere iſt 
„Staatsverrat“! Und wenn die Danziger an Stelle einer 
Entfernung des Völkerbundkommiſſars uns die Beſetzung 
Danzigs durch polniſche Truppen vorſchlagen würden, dann 
wäre dies „Staatsverrat“ — oder nicht? 


Sprechen wir doch vernünftig, ohne „Verrat“ und ohne 
unreale Beiſpiele. Sprechen wir lieber von den realen 
polniſchen Intereſſen. 


1. Wir haben gar keinen Grund, den Völkerbund zu 
verteidigen, beſonders da jetzt der Bankerott ſeiner Kraft, 
ſeiner Ideologie offiziell bekannt und beſtätigt wurde, da 
unlängſt das Konkursverfahren gegen dieſe Geſellſchaft 
durch die Aufhebung der Sanktionen veröffentlicht wurde. 
Aus einer Bank, die zuſammenbricht, heben die Kunden 
ihre Einlagen ab. Wenn man ſich gegenſeitig „Verrat“ 
vorwirft, dann kann man es logiſcherweiſe nur dem „War⸗ 
ſzawſki Dziennik Narodowy“ gegenüber tun, weil er nach 
den Erfahrungen des Negus zur Verteidigung des Völker⸗ 
bundes in Danzig aufruft, und weil er in den Garantien 
. noch irgend welche wichtigen Garantien 
ieht. 


2. Ein Anhänger des Verbleibens des Völkerbundkom⸗ 
miſſars in Danzig und des Danziger status quo iſt Eng 
land. Gut — daun mag uns England die Garantien für 
dieſen status quo geben und nicht wie dem Negus auf dem 
Umwege über den Völkerbund. Nur unmittelbar, 
wie bei der Garantierung der Oſtgrenzen Frank⸗ 
reichs! Dann ändert ſich die Situation. h 

3. Solange uns England eine ſolche Garantie nicht 
gibt, ſolange müſſen wir daran denken, daß es gerade 
die Interpretationen und die Praktiken des Völkerbundes 
bewirkt haben, daß unſere Stellung und unſere Rechte in 
Dangig im Laufe der Jahre fo zuſammenſchmolzen. Jahre⸗ 
85 a war der Völkerbund gegen uns in den Danziger 
n Ob die Herren Skrzynfki oder Zaleſki vom Völker⸗ 
Fr wg... ein Mandat erhalten hätten, die Danziger 
mals! or regeln, wie es Herr Beck erhalten hat. Nie⸗ 
für PR nd warum? Etwa deswegen, weil Oberit Beck eine 
für den Völkerbund ſympathiſchere Perſon iſt als der 
33 oder der entgegenkommende und bebächtige 
Herr Zaleſki? Keineswegs. Einfach deswegen, weil Polen 
dank der Vorteile, die es aus der Entſpannung der dentſch⸗ 
volniſchen Beziehungen zieht, in den Danziger Fragen ein 
Faktor geworden ift, von dem das letzte Wort abhängt. 


5 4 Darum ergibt ſich noch nicht, daß wir intereſſenlos 
FE Danziger Theſe unterſtützen. Das wäre in der Tat 
„ errat, wenn wir ſchon kräftige Ausdrücke ge⸗ 
der en wollen. Aber wir können doch die Danziger For⸗ 
; 2 unterſtützen, wenn uns Danzig ſolche Anderungen 
n den polniſch⸗Danziger Beziehungen anbietet, um unſere 
wirtſchaftlichen und politiſchen Forderungen zu befriedigen, 
und daß ſie uns garantieren, daß das Danziger Statut 
ſelbſtändig nicht geändert wird. 


Gerade der gegenwärtige Augenblick, in dem der Zu⸗ 
ſammenbruch des Völkerbundes fo klar hervortrat, eignet 
ſich dazu, daß Polen die illuſoriſchen und oft gegen unſere 
Intereſſen gerichteten angeblichen Garantien des Völker⸗ 
bundes in der Danziger Frage in reale Garantien um⸗ 
wandelt, entweder in engliſche oder in Danziger⸗deutſche 
Garantien. Das erfordert die wirkliche und reale Staats- 
politik Polens. 


* 


Welche „wirtſchaftlichen und politiſchen 
Forderungen“ auf polniſcher Seite mit der Frage 
einer Anderung des Danziger Statuts zuſammengekoppelt 
werden, das läßt ſchon ganz deutlich ein Artikel des gleich⸗ 
falls zum Regierungslager zählenden „Expreß Poranny“ 
erkennen, in dem es u. a. heißt: 8 


„Nach dem Danziger Fieber der letzten Tage iſt jetzt 
eine Beruhigung eingetreten. Das heißt aber noch nicht, 
daß man über den Zwiſchenfall zur Tagesordnung über⸗ 
gehen kann. Vielmehr muß man weiter ſcharf beobachten, 
was ſich in Danzig abſpielt. Die Anſicht der polniſchen 
öifentlichen Meinung aus den letzten Tagen läßt ſich kurz 
auf folgende Formel bringen: 

Die Rechte, die Polen in Danzig jetzt beſitzt, ſind das 
Minimum deſſen, was ihm zukommt. Von einer Ein⸗ 


ſchäftsleuten erhalten haben, 


schränkung kann keine Rede fein. Wenn irgendeine Ande⸗ 
rung des Statuts der Freien Stadt ſtattfinden ſollte, Fo 
müßte fie in der Richtung einer ſtär'keren Verbin⸗ 
dung Danzigs mit Polen liegen. 


Der Artikel der Polniſch⸗Politiſchen Information, der 
die Meinung des Außenminiſteriums wiedergibt, ſtellt in 
diplomatiſcher Form, aber nicht weniger klar, Danzig vor 
das Dilemma: Entweder das Statut ſo zu erhalten 
wie es iſt — oder Anderungen gleichzeitig auf den Ge⸗ 
bieten einzuführen, die bisher von Polen als unzu⸗ 
länglich betrachtet wurden. 


Man braucht nicht daran zu erinnern, daß uns im 
Statut der Freien Stadt Danzig viele Dinge nicht genügen. 
Im Jahre 1919 haben die polenfeindlichen und deutſchland⸗ 
freundlichen Einflüſſe es nicht zu einer logiſchen Löſung der 
Einverleibung Danzigs nach Polen kommen laſſen. In 
der Wirkung iſt das Statut ſo aufgebaut, daß die Rechte 
Polens nicht völlig geſichert wurden und daß es in der 
freien Ausnützung des Danziger Hafens auch ſehr viele 
Hinderniſſe gibt. 


Das Blatt erinnert dann an den vorjährigen Konflikt 
in der Deviſenfrage, der den polniſchen Handel für 
längere Zeit lahmgelegt habe: 


„Daß die Danziger Währung anders war als in Polen, 
Zuſammenarbeit. 
zu wünſchen 
übrig gelaſſen. Man kann noch viele andere Beiſpiele der 
ungenügenden Verbindung der Freien Stadt mit Polen 
wenn Danzig 
irgend etwas ändern will, dann würde auch Polen die Ab⸗ 


war ein Hemmnis der wirtſchaftlichen 
Die Sicherheit der Polen in Danzig habe 


anführen. Es iſt jedenfalls verſtändlich, 


ſchaffung gewiſſer Punkte des Statuts vom Geſichtspunkte 
ſeiner Intereſſen aus fordern.“ 

Dieſe Ausführungen der offiziöſen Korreſpondenz, ſo 
ſchließt der „Expreß Poranny“, haben den Danziger Senat 
vor die Frage geſtellt, ob es wert ſei, eine Offenſive zur 
Anderung des Statuts einzuleiten. Es werde ſich zeigen, 
was der Senat will. 

(Es hat ſich bereits gezeigt, was der Senat der Freien 
Stadt will. Herr Greiſer hat in Genf laut und vernehm⸗ 
lich die Abſichten der Danziger Regierung kundgetan 
D. R.) 


Aus anderen Ländern. 
Irland vor neuen Unruhen? 


Die am nächſten Sonntag ſtattfindenden Erinne⸗ 
rungsfeiern zum Gedenken an die Schlacht am 
Boynefluß in Irland, wo 1690 Wilhelm III. von 
Oranien über Jakob II. einen entſcheidenden Sieg er⸗ 
rungen hat, kamen im Unterhaus zur Sprache. Ein Ab⸗ 
geordneter wies darauf hin, daß ſchon jetzt ein panik⸗ 
artiger Zuſtand in Nordirland herrſche und daß 
die nicht zu leugnende Gefahr von Unruhen beſtehe. 

Der Kriegsminiſter wies in ſeiner Antwort darauf hin, 
daß der Frageſteller als Sozialiſt ſelbſt für die un⸗ 
genügende Anzahl von engliſchen Truppen 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe mitverantwortlich ſei. 
Der Reſt der Erwiderung des Miniſters ging in dem 
lauten Beifall der Abgeordneten der Regierungs- 
partei, beziehungsweiſe den Gegenkundgebungen der Oppo⸗ 
ſition unter. 

Der Tag der Boyneſchlacht wird der Überliefe⸗ 
rung nach in Irland mit lauten Kundgebungen begangen 
und es kommt dabei regelmäßig zu heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen den ſogenannten Orangeleuten 


und den römiſchen Katholiken. Der Ausdruck „Orange⸗ 


leute“ iſt die auch heute noch übliche Bezeichnung für die 
Anhänger Wilhelms von Oranien. Freunde und Gegner 
der Unabhängigkeit Irlands bringen ihre Gefühle am 
Tage der Boyneſchlacht in gegenſätzlichen Kundgebungen 


zum Ausdruck. A 


Neue Verhaftungen im Rigaer Deutſchtum. 


Die Mitte März verhafteten jungen Balten⸗ 
deutſchen ſind freigelaſſen worden. Ihnen wurde 
Betätigung in ſtaatsfeindlichem Sinne in geheimen Or⸗ 
ganiſationen zur Laſt gelegt. Die Namen dieſer Frei⸗ 
gelaſſenen ſind: Dr. Erhard Kroeger, Lex Schloß, 
Walter von Baehr und Dr. Hermann Schlau. Die 
Genannten haben nur Polizeiſtrafen wegen Teil⸗ 
nahme an polizeilich nicht genehmigten Verſammlungen 
erhalten, wobei dieſe Geldſtrafen in Höhe bis zu 23 1500 
durch Haft erſetzt werden konnte. Bei der Freilaſſung 
wurde den Verhafteten mitgeteilt, daß die Unterſuchungs⸗ 
haft auf die Polizeiſtrafe verrechnet werden würde, ſo daß 
die Angeklagten, die ſich zum größten Teil ſeit Mitte März 
d. J. in Haft befinden, die verhängten Polizeiſtrafen durch 
die Unterſuchungshaft abgebüßt haben. 

Während die lettiſchen Behörden die oben erwähnten 
Freilaſſungen angeordnet haben, hat die politiſche Polizei 
Lettlands zu gleicher Zeit neue Verhaftungen im Kreiſe 
junger Baltendeutſcher in Riga durchgeführt. In den 
letzten Tagen wurden, ohne daß bisher eine Begründung 
bekannt geworden iſt, nach Hausſuchungen Architekt Otto 
Kraus, Kaufmann Kurt Lankenfeld und Woldemar 
Radetzki verhaftet. Alle drei Verhafteten wurden in 
das Haftlokal der politiſchen Polizei gebracht. 

* 


Die große Geſte der kleinen Republik. 
San Marino erkennt das italieniſche Imperium au. 
Aus Rom drahtet United Preß: 


Der erſte Staat, der die Annexion Abeſſi⸗ 
niens durch Italien anerkennt, iſt die winzige Repu⸗ 
blik San Marino, die auf der italieniſchen Halbinſel 
liegt, nur etwa 100 Quadratkilometer Fläche hat und über 
eine Armee von 500 Mann verfügt. Die Republik hat nicht 
nur der italieniſchen Eroberung ihre Anerkennung gegeben, 
ſondern auch dem italieniſchen König, Muſſolini und Mar⸗ 
ſchall Badoglio Goldmedaillen für militäriſche 


Tapferkeit verliehen. 1 


Die „Wun derko none“ bleibt in Frankreich. 


Im Hinblick auf eine am Montag im „Echo de Paris“ 
von Henry de Kerillis erhobene Behauptung, der Luftfahrt⸗ 
miniſter beabſichtige, die Zeichnungen und das Modell Ber 
neuen, außerordentlich leiſtungsfähigen Flugzeugkonone 
der Sowjetunion zur Verfügung zu ſtellen, 
hat der Oberſt Bellanger, der neuerdings eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung der Viſiereinrichtung dieſer Kanone aus⸗ 
gearbeitet hat, öffentlich erklärt, er werde dieſe neuen Pläne 
dem Luftfahrtminiſteriumnur dann vorlegen, wenn er 
die Gewißheit habe, daß ſie nur in der franzöſiſchen 
Luftwaffe Verwendung finde. x 

Die „Flak 23“ iſt angeblich eine Wun derkanone, 
die ihre Geſchoſſe durch den Propeller ſchießt und 
den damit beſtückten Kampfflugzeugen eine außerordentliche 
Gefechts kraft verleihen ſoll. 8 


20000 Ben Schmiergelder. f 

Das japaniſche Kriegsminiſterium hat folgende Mit⸗ 
tei veröffentlicht: 
| der Verdacht von Durchſtechereien in Ver⸗ 
bindung mit Waffen⸗ und Munitionslieferungen beſtand, hat 
die Gendarmerie eine Unterſuchung aufgenommen und zwei 
Verdächtige, den Direktor des Militär⸗Arſenals 
Generalleutnant Uyemura und den Oberingenieur 
Niſchiyama dem Kriegsgericht zugeführt. Beide ſollen 
Beſtechungsgelder von Munitionsfabriken oder Ge⸗ 
und zwar mehr als 
20 000 Yen. Die Angelegenheit hat mit dem Februar⸗ 
Aufſtand nichts zu tun. 


du es im Waſſer aus? 


Schwimmen und Baden — 
und wie es nicht ſein ſoll. 


„Er kann weder ſchwimmen noch leſen!“ ſagten die 
Griechen im Altertum und taten mit dieſen Worten einen 
untüchtigen Menſchen ab. Es iſt heute nicht viel anders, 
ſollte man meinen. Um ſo mehr muß man die Tatſache 
beachten, die leicht Badefreude in Badeleid verwandeln 
können, die nicht den Körper ſtählen, ſondern ihn ſchädigen. 


Zum Schwimmen ſind vor allen Dingen Vorausſetzung 
ein gefundes Herz und geſunde Lungen. Weniger 
bekannt iſt es, daß dem Schwimmenlernen möglichſt eine 
ärztliche Unterſuchung des Ohres vorausgehen ſoll, denn 
im Ohr befindet ſich der Gleichgewichtsapparat. Dringt nun 
infolge irgend einer Verletzung des Trommelfells Waſſer ins 
Ohr, ſo wird leicht der Gleichgewichtsſinn geſtört, und die 
Gefahr des Ertrinkens iſt gegeben. Hat man ſo den Körper 
ſorgfältig geprüft, und iſt alles für geſund befunden worden, 
dann friſch ans Werk, hinaus an den See, an den Fluß. 


„Zur Beachtung! Baderegeln ...“ Mit Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeiten ſcheinen dieſe Plakate beſchrieben zu ſein, und doch 
iſt es gut, ſich in ruhiger Stunde einmal mit dieſen Dingen 
zu beſchäftigen. Denn es iſt noch lange nicht fo, daß dieſe 
Regeln ſchon jedem Menſchen in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen wären. Z. B. das Abbrauſen vor dem Bade 
in den Badeanſtalten wird dem Kinde und ſpäter dem 
erwachſenen Menſchen zur Selbſtverſtändlichkeit werden, 
wenn man ihm klar macht, daß man ſich ja auch nicht unge⸗ 
waſchen in ein friſch bezogenes Bett legt. Beſonders den 
Kindern muß man mit ſolchem Beiſpiel erklären, was man 
in Badeanſtalten und überhaupt beim Schwimmen und Baden 
nicht tun darf. Daß man ſich nicht erhitzt ins kalte 
Waſſer ſtürzt, daß man nicht mit gefülltem 
Magen baden ſoll, daß man ſich gerade beim Schwimmen 
einer ſtarken und genauen Selbſtbeobachtung 
unterziehen ſoll. Die Selbſtbeobachtung des Körpers ſpielt 
gerade beim Schwimmen eine große Rolle, denn die Natur 
hat ja nichtalle Menſchengleich geſchaffen. Der eine 
iſt klein und dick, mit gutem Fettpolſter ausgeſtattet, der 
andere ſchwächlich. Entſprechend iſt es auch mit den inneren 
Organen. So kommt es, daß der eine friſch und 
munter aus dem Waſſer ſteigt, während der andere, der 
doch nur die gleiche Zeit geſchwommen iſt, blau gefroren 
und völlig ermattet das Waſſer verläßt. Oberſter 
Grundſatz beim Baden und Schwimmen muß ſein, daß jeder 
nur jo lange im Waſſer bleibt, wie er ſich wohl fühlt. 


Von weiteren Gefahren ſei noch erwähnt das Baden 
in unbekannten Gewäſſern, die ſehr oft moorigen 
Untergrund haben und Schlingpflanzen, Netze, Phähle, alte 
Baumſtämme oder ähnliche Gegenſtände enthalten, die hinder⸗ 
lich oder gar lebensgefährlich find. Es empfiehlt ſich auch 
nicht, an un bekannten Stellen von reißenden. 
Flüſſen zu baden, denn gegen Strudel und ſtarke Strö- 
mungen kämpft ſelbſt der beſte Schwimmer ver⸗ 
gebens. 

Alles das, was hier vom Baden im Binnenlande geſagt 
ift, gilt ſiungemäß natürlich auch für das Baden in der See. 
Wenn jeder Menſch die ſe Baderegeln richtig beachtet und auch 
ſeine Mitmenſchen darauf hinweiſt, nur dann wird die Zahl 
der Opfer verringert werden können, die alljährlich der 
„naſſe Tod“ fordert und durch die dem deutſchen Volk uner⸗ 
ſetzlicher Schaden zugefügt wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfäglic 
nicht beanwortet. Auch muß jeder 1 die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Wie lange hältſt 


Gottfried R. Powiat Wyrzyfk. Wir können Auskunft nur 
erteilen an Abonnenten, die ſich als ſolche durch Abonnements⸗ 
quittung ausweiſen können. 

„Penſionär“. An ſich iſt ihr Nebeneinkommen nicht ſteuer⸗ 
pflichtig, da es im Jahre nur 840 Zloty beträgt; auch nach der Er⸗ 
höhung auf 125 Zloty monatlich wird es nicht ſteuerpflichtig ſein, 
da es im Jahresverhältnis nur 1500 Zloty betragen wird, und die 
Steuerpflicht erſt bei einem Betrage von über 1500 Zloty beginnt. 
Ihr Arbeitgeber hat nichts dabei zu tun, er kann Ihnen von Ihrem 
Gehalt nichts abziehen, da, wie geſagt, das Gehalt, das er Ihnen 
dann nicht ſteuerpflichtig iſt. Nun gibt es ein Geſetz (vom 7. No⸗ 
vember 1931), wonach Steuerpflichtige, die Lohn, Gehalt oder 
Ruhegehalt von mehreren Stellen beziehen, die Diſſerenz zwiſchen 
der Steuer, die Ihnen tatſächlich abgezogen worden iſt, und der⸗ 


jenigen Steuer, die ſie hätten zahlen müſſen, wenn Ihnen Ihr 


Lohn, Gehalt oder Ruhegehalt von einer Stelle gezahlt worden wäre, 
auch zu zahlen haben. Dieſe Differenz beſteht deshalb, weil je 
größer das Gehalt deſto größer der Prozentſatz der Steuer iſt. Dieſe 
Ausgleichsſteuer wird in der Regel nicht von Amts wegen ver⸗ 
anlagt, ondern der Steuerpflichtige muß ſie ſelbſt berechnen und 
der Steuerbehörde melden. Da für das jetzige Steuerſahr nur ein 
Mehr von einem Monatsgehalt in Frage kommt, iſt die Differenz, 
die Sie auf dieſe Weiſe nachzuzahlen hätten, minimal, da der 
Steuerſatz ſich nur von 1,0 auf 1,8 Prozent erhöht. Bei der Steuer⸗ 
erklärung im nächſten Jahre wird die Steuerdifſerenz größer 
werden, da der Nebenverdienſt des ganzen Jahres Ihrem Ruhe⸗ 
gehalt hinzugezählt werden muß. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Big Rundschau. 


Polens Wirtſchaftslage 
nach Angaben von Miniſter Kwiatkowfki. 

In dieſen Tagen fand unter dem Vorſitz von Miniſter 
Kwiatkowſki eine Sitzung des volkswirtſchaftlichen Komitees 
des Mininerrats ſtatt. Zunächſt erörterte Miniſter Kwiatkowfki 
die hauptſächlichſten Punkte der Wirtſchaftslage Polens und betonte, 
daß die Staatshaushaltspolitik ſich zufriedenſtellend entwickele, daß 
eine Beruhigung am polniſchen Geld- und Kapitalmarkt wieder 
eingetreten ſei, was durch die wieder ſteigenden Einlagen in den 
Banken und in der Poſtſparkaſſe bewieſen werde und ſchließlich 
der Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 

Bei Behandlung der Deviſenbeſtimmungen er⸗ 
wähnte Miniſter Kwiatkowſki, daß ſeit der Einführung der Deviſen⸗ 
beſtimmungen die Deviſenkommiſſion insgeſamt 123,5 Millionen 
Ztoty, davon 83,5 Millior.n Zloty für Rohſtoffe bewilligt habe. 

Im Anſchluß daran wurde der Bericht über den Stand der 
polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen. entgegen⸗ 
genommen. Ferner wurde der Antrag genehmigt, daß der Staat 
Garantien bis zu 10 Millionen Zloty für die Zahlungsfähigkeit der 
Exporteure übernehme, es wurden Fragen der Meliorations⸗ 
Kredite bei der Sta tlichen Agrarbank und deren Regelung und 
ſchließlich die Frage der Zuteilung und Benutzung von ſtaatlichen 
Autos erledigt. 

Der letzte Antrag, der noch einmal den Miniſterrat b ſchäftigen 
wird, erſtrebt Erſparniſſe in der Verwendung von Autos durch die 
Behörden, indem die Etats einer gründlichen Kontrolle unterzogen 
werden. 


ö Eine Autokreditbank in Polen? 


Dem Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates liegt 
augenblicklich ein Projekt über die Gründung einer Autobank in 
Polen vor, die der Finanzierung des An- und Verkaufs von Kraft⸗ 
wagen im Sinne der Motoriſierungspläne Polens dienen ſoll. Das 
Projekt iſt ausgearbeitet von Zdiſtaw Zbrowſki und Tadeuſz Mar⸗ 
koni. Die Bank ſoll das Recht erhalten, Obligationen in Höhe von 
10 Millionen Zloty auszugeben, was dem Wert von etwa 1500 
Automobilen entſpricht. Dieſe Obligationen ſollen in 3 Jahren 
getilgt werden und mit 6¼ Prozent verzinſt zum Emiſſionskurs 
von 96 Prozent. Jährlich ſoll ein Drittel der Summe der Obli⸗ 
gationen ausgekauft werden. Die Garantie der Obli⸗ 
gationen ſoll zum Teil dadurch geſchaffen werden, daß bei dem 
Autmobilverkauf ein Eigentumsvorbehalt bis zur Bezahlung der 
Geſamtſumme gemacht wird, ſoll aber auch durch andere Inſtitutio⸗ 
nen übernommen werden, nämlich durch den Wegebaufonds die 
Verſicherungsgeſellſchaften, die Petroleuminduſtrie und die Auto⸗ 
mebtlinduftrie. Geplant iſt, die Autos jo zu verkaufen doß 
10—25 Prozent bar angezahlt werden, während der übrige Betrog 
in Raten innerhalb von 3 Jahren abgetragen wird. Man hofft 
auf dieſe Weiſe den Autobeſitz in Polen heben zu können, für den 
das Haupthindernis bisher die mangelnde Kapitalbeſchaffung für 
den Automarkt geweſen ſei. 

Die Obligationen der Autoban? ſollen ein kommen⸗ und 
kapitalſteuerfrei fein. Sie ſollen von der polniſchen 
Landeswirtſchaftsbank, der Bank Polſki, den Sparkaſſen und 
den Privatbanken lombardiert werden können. kußerdem ſollen 
fie zu Einzahlungen auf den kommunalen Sparkaſſen verwendet 
werden können. Das Projekt ſoll ſchnellſtens im Wirtſchaftskomitee 
des Miniſterrats durchgeſprochen werden. Es bereits die Zu⸗ 
ſtimmung der Verkehrskommiſſion der Handelskammer in Warſchau 
gefunden. 


Die ſowjetruſſiſche Schwerinduſtrie 
im erſten Halbjahr 1936. 


O. E. Die Schwerinduſtrie iſt derjenige Induſtriezweig, auf 
deſſen Ausbau von der Sowfetregierung ſeit Jahren mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck hingewirkt wird. Im erſten Halbjahr 1936 iſt 
die Geſamtproduktion der Schwerinduſtrie um 37,4 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, während die Produktionszunahme im erſten Halbjahr 1935 
25,3 Prozent betrug. 

Was die wichtigſten Zweige der Schwerinduſtrie an⸗ 
betrifft, fo weiſt der Kohlenbergbau im erſten Halbjahr 1936 eine 
Produktionszunahme um 22,5 Prozent gegenüber dem erſten Halb⸗ 
jahr 1935 auf. Indeſſen hat ſich die Produktionsgeſtaltung im 
Kohlenbergbau im laufenden Jahre von Monat zu Monat un⸗ 
günſtiger geſtaltet; während die tägliche Kohlenförderung im Ja⸗ 
nuar d. J. in der geſamten Somjetunion 358 900 Tonnen betrug, 
erreichte ſie im April d. J. nur noch 343 500 Tonnen, im Mai 309 600 
Tonnen und im uni nur noch 303 000 Tonnen. 

Das Jahresproduktions programm, 
135 Millionen Tonnen Kohle feſtgeſetzt iſt, hat der ohlenbergbau 
im erſten Halbjahr nur zu 46,4 Prozent ausgeführt. Es wurden 
mithin im Berichtshalbjahr 62,3 Mill. Tonnen Kohle gefördert. 
Die Erdölinduſtrie hat den Jahresplan im erſten Halbjahr in bezug 
auf Rohölgewinnung leinſchließlich Gas) zu 48,4 Prozent aus⸗ 
geführt, wobei die Produktionsſteigerung gegenüber dem ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres 13,3 Jrozent beträgt. Da 
der Jahresplan der Rohölgewinnung leinſchließlich Gas) auf 30 
Mill. Tonnen feſtgeſetzt iſt, fo erreichte die Gewinnung im erſten 
Halbjahr 1936 rund 14,5 Mill. Tonnen. Hinſichtlich der Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie wird lediglich berichtet, daß ſich die Roh⸗ 
eiſenerzeugung und die Stahlproduktion auf der Höhe des Planes 
gehalten haben, während die Produktion von Walzerzeugniſſen 
den Plan etwas überſchritten hat. Allerdings haben alle Zweige 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie im Juni einen Produktions rückgang 
gegenüber dem Mai zu verzeichnen. Nach wie vor im Rückſtande 
befindet ſich die Buntmetallinduſtrie. So tft 3. B. das Produktions- 
programm in bezug auf Schwarzkupfer im Berichtshalbjahr nur zu 
42,9 Prozent ausgeführt worden, in bezug auf Elektrolytkupfer zu 
38,2 Prozent und in bezug auf Aluminium zu 42,9 Prozent. Der 
ſowjetruſſiſche Traktorenbau hat im erſten Halbjahr 1936 60 687 
Traktoren geliefert und den Jahresplan damit zu 60,9 Prozent aus⸗ 
geführt. An Mähdreſchern wurden im Berichtshalbjahr 30 059 Stück 
gebaut bei einem Jahresplan von 60 000 Stück. Der Werkzeug ⸗ 
maſchinenbau weiſt gegenüber dem erſten Halbjahr 1985 eine 
Produklionszunahme um 27,9 Prozent auf, wobei der Jahresplan 
indeſſen nur zu 46,5 Prozent ausgeführt worden iſt. Erheblich 
ick lechter ſieht es indeſſen um die Durchführung des Produktions- 
plans hinſichtlich der komplizierten Werkzeugtypen aus. 


welches auf 


Polniſch⸗ſchwediſche Vereinbarung über die Ausfuhr polniſcher 
Kohle nach Schweden. Wie verlautet, haben die polniſch⸗ſchwediſchen 
Vrhandlungen über die Regelung der polniſchen Kohlenausfuhr 
nach Schweden zu einem grundſätzlichen Übereinkommen geführt, 
demzufolge die ſchwediſchen Kohlenimporteure ſich bereit erklärt 
haben, etwa 47 Prozent des ſchwediſchen Kohlenbedarfs in Polen 
zu decken. Unter Zugrundelegung der durchſchnittlichen Kohlen⸗ 
einfuhr Schwedens für die letzten Jahre würde ſich die Einfuhr 
volniſcher Kohlen in den letzten fünf Monaten 1936 und bis Ende 
1937 auf Grund der abgeſchloſſenen Vereinbarung auf etwa 
3 Mill. Tonnen ſtellen. 


Die Führerperſönlichkeit in der Wirtſchaft. 


Eine Rede des Wirtſchaftsminiſters Dr. Schacht in Dortmund. 


Auf einer Sitzung der Wirtſchaftskammer für Weſtfalen und 
Lippe, an der auch namhafte Vertreter der Partei, der Behörden und 
der Wehrmacht teilnahmen, hielt Reichsbankpräſident und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Schacht am Mittwoch in der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer zu Dortmund eine Rede, in der u. a. aus⸗ 
führte: 

„Die gewerbliche Wirtſchaft iſt eine Einheit, die auch in ihrem 
organiſatoriſchen überbau eine Einheitlichkeit erfordert. Das ſoll 
jetzt auf der Ebene der Wirtſchaftskammern herbeigeführt werden. 
Die Bezirksgruppen der Reichsgruppe Induſtrie und die Bezirks⸗ 
gruppen der großen Wirtſchaftgruppen des Handels werden mit den 
Wirtſchafts kammern vereinigt. Dieſe Einheit wird freilich auf dem 
Papier allein nicht hergeſtellt werden können. Es muß hinzu⸗ 
treten der feſte Wille beider Beteiligten, ſich in dieſer Einheit zu⸗ 
ſammenzufinden. Ich rufe zu einer ſolchen Zuſammenarbeit auf. 
Eiferſüchtige Meinungen untereinander darf es nicht geben. Wer 
trotzdem ſeine Stellung zur Unterdrückung anderer ausnutzen ſollte, 
ſtatt zur Gemeinſchaftsarbeit, wird von mir zurechtgewieſen werden. 
Die ſelbſtändige Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft iſt für 
mich als Reichswirtſchaftsminiſter eine Notwendigkeit. Wir brauchen 
ein ſolches Inſtrument zur Durchgabe von Anordnungen an die 
Wirtſchaft und zur geordneten Sammlung von Wünſchen der Wirt⸗ 
ſchaft an die Regierung. Wenn unſer neuer Staat die Führung 
über die Wirtſchaft beanſprucht, ſo muß er auch ein Organ haben, 
durch das er dieſe Führung verwirklicht. 

Ich werde dafür ſorgen, daß die Organiſation der gewerblichen 
Wirtſchaft in Zukunft in ſtärkerer Weiſe in die Tagesarbeit der 
Wirtſchaftspolitik eingeſchaltet wird.“ 

Dr. E acht betonte, daß er dabei entſcheidenden Wert darauf 
lege, daß die Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft nicht zu einem 
überwiegend von bezahlten Kräften beherrſchten Tätigkeitsfeld 
werde. Den Funktionären der Organiſation ſolle gewiß nicht ihr 
Recht abgeſprochen werden. Sie ſeien für jede größere Organiſation 
ebenſo notwendig wie die Beamten für den Staat. Aber ſo wie es 
im Staat erforderlich ſei, daß der Funktionär nicht herrſche, ſondern 
diene, ebenſo könne eine Wirtſchaft der Bureaukratie in der Orga⸗ 
niſation der Wirtſchaft nicht zum guten führen. 

„Man ſpricht von Bureaukratie, ſo führte der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter weiter aus, wenn der Funktionär richtunggebende Ent⸗ 
ſcheidungen von politiſcher Bedeutung zu treffen wütaſcht, die allein 
der ſtaatlichen Leitung zuſtehen. Der im Wirtſchafts leben tätige 
Betriebsführer muß auch in der Organiſation der gewerblichen 
Wirtſchaft die wichtiigen Entſcheidungen ſelbſt treffen. 

Wenn die übertragung von Aufgaben an 

die Organifation der gewerblichen Wirtſchaft 
lediglich bedeutet, daß die Entſcheidungen ſtatt von den Beamten 
in der Behörde von einem Geſchäftsführer in der Wirtſchafts⸗ 
kammer beſprochen werden, ſo iſt nichts weſentliches geändert. Für 
das Volk iſt es unintereſſant, ob die Bureaukratie in einem Mi⸗ 
niſterium, in einer Kammer oder in einer Wirtſchaftsgruppe oder 
ſonſtigen Organiſation ſitzt. Die Betriebsführer ſelbſt müſſen ihre 


müſſen die Impulſe und die notwendigen Korrekturen für die 
Tagesarbeit ausgehen. Ich weiß ſehr wohl, was das für die im 
Beruf tätigen Betriebsführer bedeutet. Sie haben ihren Schwer⸗ 
punkt in ihrem Betrieb; das ſoll auch ſo ſein. Denn als Leiter 
der Organiſation können wir nur erfolgreich Betriebsführer ein⸗ 
ſetzen, die durch vorbildliche Haltung ihre B rufs⸗ 
genoſſen erziehen und mitreißen können. Es iſt ein großes 
Maß an Opferwilligkeit, das gefordert werden muß, aber ich rufe 
die Betriebsführer auf, daran zu denken, ob die Organiſation der 
gewerblichen Wirtſchaft echte Selbſtverwaltung oder einen bureau⸗ 
kratiſchen Apparat darſtellt, für fie alle von ſchickſalhafter Bedeutung 
iſt. Bureaukratiſierung bedeutet den Weg zum Staatsſozialismus. 
Die vom Führer gewollte verantwortungsbewußte Wirtſchaft kann 
nur erhalten werden, wenn die Mitglieder der Organiſation der 
gewerblichen Wirtſchaft den Geiſt der echten Selbſtverwaltung in 
ſich tragen und in tätiger Mitarbeit immer wieder aufs neue be⸗ 
kunden. In der Organiſation ſelbſt wird daher auch das Schickſal 
der Wirtſchaft entſchieden.“ 
Dr. Schacht wandte ſich dann der 
Reichsanleihe 


zu und erklärte: „Ich habe den Eindruck, daß das Intereſſe an der 
Anleihe in allen Bevölkerungsſchichten recht rege iſt, und die bisher 
vorliegenden Zeichnungsergebniſſe ſind durchaus zufriedenſtellend. 
Mein Appell an die Induſtrie geht dahin, in der noch vor uns 
liegenden Zeichnungszeit zu prüfen, wie weit die Induſtrie ihre 
im letzten Jahr erheblich geſtiegenen Gewinne und Reſerven der 
Reichsanleihe zuführen könnte. Eine ſolche Anlage in Reichs⸗ 
anleihe ſtärkt die Liguidität der Werke, denn durch die 
Börſen⸗ und Lombardfähigkeit beſteht die Möglichkeit der jeder⸗ 
zeitigen Geldͤbeſchaffung.“ 

Die induſtrielle Wirtſchaft, fo fuhr Dr. Schacht fort, dürfe nicht 
vergeſſen, daß ihre gegenwärtige günſtige Lage durch den Einſatz 
öffentlicher Mittel herbeigeführt worden ſei. Die Art und Weiſe 
des Einſatzes dieſer Mittel (nicht Stärkung der Konſumentenkauf⸗ 
kraft ſondern unmittelbare Erweiterung des Produktionsvolum) 
fet in erſter Linie der gewerblichen Wirtſchaft zugute gekommen, 


fo daß die Induſtrie ſelbſt als Intereſſe und Verpflichtung au 


erkennen müſſe, die Fortführung dieſer Politik zu ermöglichen. 
Denn die Bereitſtellung kurzfriſtiger Geldmittel ſtehe immer im 
Zuſammenhang mit der Möglichkeit einer Konſolidierung der kurz⸗ 
friſtig aufoenommenen Mittel. 

Zum Schluß erklärte Dr. Schacht: „In dieſem Kreiſe darf ich 
beſon ters betonen, daß es letzten Endes nur zwei Wege für die 
Finanzierung ſtaatlicher Aufgaben gibt und zwar entweder 
Steuern oder Anleihen. Die bisher verfolgte Methode der Anleihe⸗ 
begebung verteilt die Laſten auf eine Reihe von Jahren und ver⸗ 
meidet eine rigorofe Anſpannung von Steuern, die die Induſtrie 
natürlich in erſter Linie treffen würde. 

„Ich glaube, daß ich Ihrer vollen Zuſtimmung gewiß bin, wenn 
ich der Erwartung Ausdruck gebe, daß die gewerbliche Wirtſchaft 
auch auf dieſem Felde ihr Intereſſe erkennen und ihre Pflicht 


ganzen Führerperſönlichkeiten herausſtellen. Von ihnen ſelbſt tun wird.“ 
Geldmarkt Roggen 246 to] Speiletartoffel. — to | Hafer 13 to 
N 5 i i me luſchten — 10 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß ] Weizen, 302 to | Tabrikkartoff to | Be 
i “u N Braugerſte — to] Saatkartoffeln — to] Raps 5 to 
Joi egen „Monitor Polſti“ für den 10. Juli auf 5,9244 | „)Ginheitsgerite 2 Lane I ohm ie | Gemenge 15 io 
g d) Winter⸗ 0 2 — 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard e he 160 0 enkleie 15t0 |. 40 
laß 6%. Roggenmeh! 145 to Ede >10 | Eonmendlumen- 
Meizenmehl 52 to Trockenſchnitzel — io ſchrot „u 


Warſchauer Börſe vom 9, Juli. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 — 89,12, Belgrad —, Berlin ——, 213,98 
— 213,92, Budapeit —, Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80 
Spanien ——, 72.70 — 72,40, Holland 359,60, 360,32 — 358,88 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 118,54 — 117,%, 
London 26,49, 26,56 — 28.42, Newyork ——, 5,3%, — 5.23%. 
Oslo ——, 133,43 — 132,77, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21,95, 
21,99 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 136,65, 136,98 — 136,32. 
Schweiz 172,90, 173,24 — 172,56, Helſingfors ——. 11,71 — 11,65, 
Wien ——, 100.20 — 99,80, Italien ——, 42,10 — 41,80, 


Berlin, 9. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480—2,484, 
London 19%,44—12,47, Holland 168,88 — 169.22. Norwegen 62,52 bis 
62,64, Schweden 64.14 64,26. Belgien 41,91—41,99, Italien 19,48 bis 
19,52, Frankreich 16,435—16,475, Schweiz 81.17 81.33, Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.25½ * dto. Heine 5,23 31. Kanada —.— 31. mr. Sterling 
26,42 31, 100 Schweizer Frank 172,40 3. 100 franzöſiſche Frank 
34.92 31, 100 deutſche Reichsmark 135,00, in Gold —— 31. 
100 öfterzeih. enge 58.00 Jh. aner Gulden 358,0 J. 

nge olländiſcher Gulden 358, 
Belgiſch Belgas 89,05 Zt., ital. Lire 33,00 a 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 754 g/. 
(28,1 f. h.), Fuge 709 g/). (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
(116,2 . h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 


75.2 f. h.). 

Transaktionspreiſe: 
Roggen — (0 —.— elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. = u 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen, alt 8.50—9.00 
Roggen. neu 12.75 —13.00 eizenkleie, grob 9.00 —9.50 


10.50 —11.50 
30.00 —32.00 
32.00—34.00 


Gerſtenkleie 
Winterraps 
übſen 
blauer Mohn. 
Senf 


Standardweizen . 19.00-19.25 
a) Braugerite, , . —.— 
b) Einheitsgerſte —.— 
c Sammelg. 1141158. —— 


14.25—14.50 | Weizenkleie, mittelg. 
ch Wintergerſte. 14.50 —15.25 


aſer. . 15.00-15.50 | Leinſamen * 
oggen⸗ Peluſchten 3 
Auszugmehl 9-30 / 22.25—22.75 Wicken —— 
Roggenm. I 9-50 % 22.00 — 22.25 | Seradella .. .. —.— 

— I 0-65 ¼ 20.75—21.25 Telderbſen —— 
Roggenm, 1150-65%, 17.25-18.00] Vittoriaerbſen . . 19.00-22.00 


Be ei 

e Lupinen ! 

über 65%, 16.00 —17.00 ine Lupinen 13.00 —14.00 
elbklee, enthülſtt —— 

Weizenm. 1A 0-45 % 32.00—33.00 | Weißklee 

= IB 0-55%, 31.25—32.5 | Fabrittartoff.p.keV, . —— 

Rotklee, unger.—.— 


* 

m ID 0-65%, 29,50—30.50 | Rotklee, gereinigt . —— 

„  1A20-55%, 27.50-28.50 | Speiſekartoffelnn. Not. —— 

x IB20-65 27.00 — 28.00 | engl. Rayaras. . . —— 

= 11045-55°,, 26.00-27.00 | Kartoffelflocken . 13,50—14.25 

„ 545-65 25.25—26.25 Leinkuchen. . 16.00-16.50 

Pi IIE55-60°,, 24.00-25.00 | Rapstuhhen. . ._. 13.50—14.00 

„  IIF55-65%, 21.00-21.50 | Sonnenblumenkuch. 

8 1860-65 % 20.00 — 20.50 42-45% 156.25—17.25 
Wenachmeßt 9.5, 2 00-28 80 —.—— lee 

nachmehl 7. . oggenſtroh, lie. _—.— 
Roggenlleie . . „ 83.75—9.00 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie, fein. 9.00-9,50 Netzeheu, oje. . . 6.00-6.50 


Trockenſchnitzel —.— Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: abwartend. Roggen, Weizen, Gerſten, 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Buchweizen 5 to 
Blaue Lupin. — to 
gelbe Lupinen — to 
Tymothee — to 
übſen — to 


Viktoriaerbſen — to] Mais — to 
Erbſen —to Kartoffelflock. 10 to 
r 10 | 1 — to 
0 einſam — 

Weſzenkleie —to | Rferdebohnen12”, to 
Geſamtangebot 1316 to. a f 
Amtliche Notierungen e e vom 

9. Juli. Ne Preiſe wenne 5 100 Kilo in Zloty: 
Ri e: a 


5018.75 | blauer Mohn. . : . — 

gelbe Lupinen . 15.00—15.50 

blaue Lupinen 11.25 —11.75 
radellga 8 —.— 


N 5 
Rotklee, roh 3 —.— 


Roggen, geſ. trocken 18.50-19.75 
Einheltanerite 7 ER 
Safer 100-410 gl! 2165001875 o 
Standardhafer . 15.00-15.25 Rotklee, roh. 95-97% 7 
Lene 0 80e. . 21.25-21.50 Sabel. Ze 


| Denktes. . 82.00-34.00 
Roggenmehl 50. 20.75-21.00 | Bittorinerbien - - —— 
.  ,0.65% 1075-2025 Noigererbien . : 20.00-22.00 
gelb. 
Roggenmeb . 45% 1450-1550 | "ohne Schalen. 
Wehen 65%, 13.00—14.00 Peluſchken 


. 
* 


We 8 
20% 31.75—33.50 | Weizenitroh, loſe 1.40 —1.65 

A0-45%, 31.00-31.50 | Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 : 

„ B0-55% 30.00-30.50 | Roagenitroh, loſe . 1.50—1.75 

„ 00-60%, 29.50-30.00 Roaaenitrob, gepr. 225-250 

" D0-65%, 28.50-29.00 | Haferitroh, loſe . 1.75—2.00 

„ IA 20-85) 27.75—28.25 Saferitroh, gepreßt 2.25—250 
3520-65 / 25—27. erſtenſtroh, loſe . 140—1.65 : 
„545-65 / 24.75—25.25 enſtroh, gepr.. 1.90—2.15 

„ F55-65 / 20.50 21.00 | Heu. lofe. .. . : 425-475 
660-65 %ö 19.00 —19.50 8 2 A 

" IA 65-70% 17.00-17.50 egeheu lole » . . 5.55.75 
570-75 ¼ 15.00-15.50 | Netebeu, geprebt ; 6.25—6.75 
Roggenkleie „ 8.75-9.3 einkuchen . ; 16.00—16.25 | 
Meisentleie,mittelg. 8.00—8.75 Rapskuchen . . ; 13.75—14.00 ; 
Weizenkleie (grob. 9.00 —9.50 Speiſekartoffen. —.— 
Gerſtenkleie „ 9.50 — 10.75 Sonnenblumen» | 
Raps —.— kuchen 42—43%, 16.00—16.50 
Leinſanen 155 8 en: x 3 
1 N Getreide. un ermittels 
680 a A Ge EHE 9 — Kg. — 4 

5 eilte . „00, Sammelweii; 
1000450 ages 00, Roggen II —,—, Einheits. 


19,00— 19,50, Roggen 12,75—13,00, Rogge ee 
5,25—-15,75, Sammelpafer 14.75-15,25, Braugerite 15,75—16,00, . 

Mohigerſte 108015 75, Grützgerſte 15,00—15,25, Speifefelderbſen 17,00 

bis 18.00, Bittorigerbien 26.00-28,00, Wicken 19,00—20,00, Beluichten 

19,00—20,00, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 10.00—10,50, 

gelbe Lupinen 13,50—14.00, Winterraps —.—, Winte 5 

eg en Eng Flachesſelde big 

7 otklee ohne achs nr 
ohne bide Bl Welgiiee 60-70. Weißer ohme Wachsjeibe 
80—100, blauer Mohn —— Weizenmehl | A 
34.50— A0-45% 32.50 —34,50, B 055% 31,50—32,50, 
2 0 

60.6 *,, 30,50—31.50, U 0-65 29,50—30,50, 11 A 20-55%, 28,50—29,50, 

B 20-65%, 28,50-28.50. D 45-65%, 23,50—24,50, F 55-65,/, 22.50—23,50, 

DE e e na 

e * 0 r. 2 0 . 7 “ 

Fi dae g gtonneniihroimenl 0 5 11.00-18.00. Roggenihrots 

Nachmehl 65% 13.00 13.50 grobe Weizentleie 10.50—11,00, mittelgr. 

9.501000. fein d 5010.00, Roggentiere 8,50—9.00. Leintuchen 15,50 

bis 16.0) e 1 Sonnenblumenkuchen —.—, 

Schrot —.—. Speiſekartoffeln —,- 

Sole ge 840 to. davon 40 to . 10 se 
en 8 Cif⸗Notierungen für e u eie vom 9. Juli. 
ie in Ser 100 engere ei Hamburg unverzollt.) Weizen: 

Mantopa (Hard Atlantis) per Juli 6,00, Manitoba | (Schiff) — 

er Juli 5,87%, Rojafe 80 kg 5,60: 
arullo 80 k 


* 


9 


